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Freitag den 14. Februar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Ein Generalſtreiß. 

Der Lohnkampf in der Konfektlonsinduſttie, der ſeit einiger 
Zeit das öffentliche Intereſſe in Anſpruch nimmt, iſt in ein 
neues Stadium getreten. Am Montag Abend iſt, nachdem die 
Vermittlungsverſuche geſcheitert waren, in Berlin in 14 öffent⸗ 
lichen Verſammlungen der Konfektlonsſchneider und ⸗Näherinnen 
der Generalſtreik proklamirt worden. Es handelt ſich hier nicht 
um eine ſozialdemokratiſche Kraftprobe, auch nicht um einen 
leichtfinnig vom Zaun gebrochenen Aueſtand: Daß die Lohn⸗ 
und Arbeitsverhältniſſe in der Konfektionsinduſtrie überaus 
traurig find, wird von allen Seiten zugegeben. Die Löhne 
reichen in den weitaus meiften Fällen nicht aus, um den Lebens⸗ 
unterhalt zu beſtreiten. In Berlin beiſpielsweiſe gehören die 
Arbeiterinnen, deren Wochenverdienſt 12 Mark beträgt, zu den 
gut bezahlten, meiſt müſſen ſie froh ſein, wenn ſie 4 bis 8 
Mark wöchentlich bei angeſtrengter Arbeit bis in die ſpäte Nacht 
hinein verdienen. Aehnlich liegen die Verhältniſſe in anderen 
großen Städten. 

Die Urſache des niedrigen Lohnſtandes liegt einmal in dem 
großen Angebot von Arbeitskräften und dann in der Einrich⸗ 
tung der ſogenannten Zwiſchenmeiſter. Letztere haben ſich als 
Mittelglied zwiſchen die Großhändler und die Arbeiter einge⸗ 
ſchoben. Sie nehmen die Beſtellungen der Geſchäfte zu Alkord⸗ 
preiſen entgegen und ſuchen bei der Vergebung der Aufträge an 
die einzelnen Arbeiter oder Arbeiterinnen möglichſt viel zu ver⸗ 
dienen, indem fie deren Löhne herabdrücken. Die Arbeitepreiſe, 
die infolge des großen Angebots ohnehin ſchon kärglich ſind, 
werden dadurch noch mehr geſchmälert. Gelänge es alſo, die 
Zwiſchenhändler zu beſeitigen, ſo würde eine Steigerung des 
Arbeitslohnes die Folge ſein. Darauf laufen denn auch im 
weſentlichen die Forderungen der Arbeitnehmer hinaus. Sie ver⸗ 
langen vor allem die Errichtung von Betrtebswerkſtätten, durch 
die ſie in ein unmittelbares Verhältniß zu den großen Geſchäften 
treten können. 

Lehe ſich dieſe Forderung durchführen, jo würde die Lage 
der Konfektionsarbeiter allerdings gebeſſert werden. Aber ihre 
Verwitklichung ſtößt auf große Schwierigkeiten. Nach den von 
amtlicher Seite dleſerhalb bei Berliner Konfektionären angeſtell⸗ 
ten Nachforſchungen würde es den größeren Geſchäftsfirmen ganz 
unmöglich fein, für die zuweilen in die Tauſende gehende große 
Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen die entſprechenden Baulich⸗ 
keiten herzuſtellen. Weit ſchwerer wiegt noch das Bedenken, daß 
die Sozialdemokratie die Betriebswerkſtätten als Werkzeuge für 
ihre Agitation benutzen würde. So ſchreibt ein ſozialdemokrati⸗ 
ſches Flugblatt zu ihrer Empfehlung: „Die Löhne werden 

eigen, weniger deswegen, daß infolge kürzerer Arbeitszeit mehr 
Arbeitskräfte eingeſtellt werden müſſen, als weil die zuſammen 
unter den gleichen Bedingungen arbeitenden Proletarier der 
Konfektionsinduſtrie in den Bettiebswerkſtätten innigere Fühlung 
mit einander erlangen, Solidaritätsgefühl, engen Zuſammenhalt, 
und weil den kürzere Zeit Frohndenden mit größerer körperlicher 
und gelſtiger Friſche vermehrte Möglichkeit zutheil wird, ſich auf⸗ 
zuklären und zu organiſiren.“ 

Hoffen wir, daß es den von verſchiedenen Seiten unter⸗ 
nommenen Vermittelungsverſuchen gelinge, dem Ausſtande ein 
baldiges Ende zu bereiten, damit nicht unſere blühende Export⸗ 
induſtrie ſchwer geſchädigt wird; darunter würden Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer im gleichen Maße zu leiden haben. 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Berfaffer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

„Wer iſt die junge Dame?“ brach ſeine Frage die ein⸗ 
getretene Stille. „Wer und was ſind ihre Eltern? Und wer 
war das dritte junge Mädchen, das, zwar noch ein halbes Kind, 
doch ſchon auch einmal ſehr ſchön zu werden verſpricht?“ 

Rittmeiſter Littrow hatte die Spottluſt ſeiner Kameraden 
ſcheinbar ſehr raſch vergeſſen. Sich in ſeinen Seſſel zurück⸗ 
lehnend, antwortete er ſeinerſeits jetzt mit leichter Ironie: 

„Wie gut, daß ich von meiner Hausfrau und ihrer Tochter, 
— nebenbei geſagt, ein ganz reizendes Kind! — mich über 
manches orientiren ließ! So weiß ich denn jetzt folgendes: 
Die ſchönſte der drei Grazien iſt Rhona Falk, die Tochter des 
Geiſtlichen von Elmshagen. Das jüngſte der Mädchen iſt die 
Kouſine Rhona's, Lori von Dorneck. Obgleich beide arm wie 
Kirchenmäuſe ſein ſollen, bezeichnet doch ein gleichſam öffentliches 
Geheimniß den Sohn des reichen Gutsbeſitzers von Gondar mit 
Fräulein Rhona für verlobt. Meine Hausfrau kann das ſchon 
wiſſen. Sie iſt die Wittwe des vor mehreren Jahren im Duell 
gefallenen Lieutenants Faller, welche durch Zimmerabgabe ihre 
nicht allzuſplendide Einnahme zu vergrößern ſucht. Die Tochter 
iſt hübſch und, wie die Mutter mir mit Wichtigkeit mittheilte, 
mit Fräulein von Frieſau in einer Penſion erzogen. Sie iſt 
auch zu dem heutigen Feſt miteingeladen. Aber — Gott ſei 
Dank, da kommt die Suppe! Ich fühle einen geradezu kanni⸗ 
baliſchen Hunger!“ 


4. 
In dem Park der Kommandantur war heute nachmittag 
alles verſammelt, was die kleine Reſidenz an Honoratioren 


Folitiſche Tagesſchau. 

Dem Reichstage iſt das angekündigte Weißbuch über 
die Trans vaal⸗ Angelegenheit zugegangen. Die 
darin enthaltenen Dokumente beſtätigen, daß die deutſche Po⸗ 
litik einfach dahin ging, diejenigen materiellen Intereſſen gegen 
jeden Eingriff zu ſchützen, welche ſich Deutſchland durch Er⸗ 
bauung von Bahnen und Anknüpfung von Handelsbeziehungen 
mit Transvaal geſchaffen hat. Dieſe Intereſſen geboten die Auf⸗ 
rechterhaltung Transvaals als ſelbſtſtändigen Staates und die 
Sicherung des status quo bezüglich der Bahnen und des Ha⸗ 
fens in der Delagoa-Bay. Die in den Aktenſtücken berührten 
Thatſachen find bekannt. 

Es gilt als ſehr zweifelhaft, ob die Militärvorlage bezüglich 
der vierten Bataillone noch in dieſer Seſſion einge⸗ 
bracht werden wird. 

Das „Volk“ veröffentlicht weitere Proteſterklärungen gegen 
das Verfahren des Elfer ⸗Ausſchuſſes der konſervativen 
Partei in Sachen des Herrn Stöcker. Unter den Proteſtlern 
befindet ſich Rechtsanwalt Meyer - Zilfit, welcher im Anſchluß 
an ſeine Erklärung ſein Amt als Mitglied des Ausſchuſſes des 
oſtpreußiſchen Konfervativen Vereins und als Delegirter für 
Tilfit und in Verfolg deſſen auch das Amt als Vorfitzender des 
Konſervativen Wahlvereins für die Kreiſe Tilfit und Niederung 
niedergelegt hat. Ferner bringt das „Volk“ folgende Notiz: 
„Herr Paſtor Schwartzkopff, den die Konſervativen des Wahl! 
kreiſes Gardelegen⸗Salzwedel als einen der rührigſten, thätigſten 
und ſelbſtloſeſten Mitſtreiter kennen (er hatte den größten An⸗ 
theil an der Begründung und dem Gedeihen der dortigen Kreis⸗ 
organiſation), hat an das Bureau der konſervativen Partei das 
nachſtehende Schreiben gerichtet: „Zu meinem Bedauern ſehe 
ich mich genöthigt, infolge der den konſervativen Tugenden, der 
Dankbarkeit und Treue, ſo gänzlich widerſprechenden Verhand⸗ 
lungen des Elfer⸗Ausſchuſſes am 1. Februar d. J. meinen Austritt 
aus dem Konſervattven Wahlverein anzuzeigen.“ 

Die „Konſervative Korreſpondenz“ bemerkt 
zu der Protefterflätung des Herrn Dr. Burckhardt » Bar: 
men in Sachen des Herrn Stöcker, Herr Burckhardt huldige 
einer durchaus irrigen Auffaſſung. Herr Stöcker ſei nicht aus 
dem Elferausſchuß der deutſch⸗konſervanven Partei herausgedrängt 
worden, ſondern ſei freiwillig ausgeſchleden. Es könne nicht die 
Rede davon fein, daß ihm die Geltendmachung feines chriſtlich⸗ 
foztalen Standpunktes verſchränkt wurde, denn das chriſtlich⸗ 
ſoziale Programm ſtimme im großen und ganzen, wenn auch 
nicht im einzelnen mit dem konſervativen Parteiprogramm über⸗ 
ein. Einziger Trennungsgrund ſei die Haltung des „Volk“, 
das den Parteivorſtand der Konſervativen andauernd bekämpfe 
und verdächtige. 

Mehrere Blätter haben dieſer Tage ein ſtreng vertrauliches 
Rundſchreiben aus den Kreiſen des Bundes der Land⸗ 
wirthe veröffentlicht, worin zu lebhafter Theilnahme an der 
Generalverſammlung vom 18. Februar aufgefordert wurde. Jetzt 
ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“: „Um dieſem „Rundſchreiben“ 
eine möglichſt weite Verbreitung zu ſichern, iſt daſſelbe als 
„ſtreng vertraulich“ bezeichnet worden. An ein „Geheimhalten“ 
von derartigen Rundſchreiben iſt ja nicht zu denken. Man rech⸗ 
nete vielmehr darauf, daß eine ſolche Bekanntmachung der 
Bundesverſammlung den liberalen Blättern, die in Bezug auf 
journaliſtiſchen Anſtand auf der niedrigen Stufe des „Vorwärts“ 


aufzuweiſen hatte. In dem ſchön angelegten, weit ausgedehnten 
Garten und Park wogte es durcheinander. Blitzende Uniformen 
miſchten ſich mit ſchlichten Fracks, die nur ab und zu durch 
einen Stern oder eine ſonſtige Auszeichnung belebt wurden. 
Auch verſchiedene eiſerne Kreuze konnte man ſehen, deren Träger 
ſich durch dieſe Zierde den Offizieren näher gebracht fühlten und 
durch dieſelben denn auch in der That Anknüpfungspunkte zur 
Unterhaltung fanden. 

Man that überhaupt alles, ſich gleich vom erſten Tage 
an auf möglichſt gutem Fuß mit den Offizieren zu ſtellen. Die 
Offiziere ihrerſeits wußten, daß ſie mindeſtens einige Jahre in 
dieſer Garniſon zu bleiben hatten, und ſo ſuchten ſie ebenfalls 
von vornherein der Sache die beſte Seite abzugewinnnen. Mit 
dieſem guten Willen hüben wie drüben konnte der Erfolg denn 
auch nicht fehlen. 

8 ee die ſchneivigen Marsſöhne übrigens zu be: 
friedigen ſein müſſen, wenn ſie ihr Entzücken dem Kranz ſchöner 
Mädchen, der ihnen zu Ehren geladen war, hätten verſchließen 

nnen. 

3 Die älteren Damen, trotz bes Sonnenſcheins in Sammt 
und Seide und von Juwelen ſtrotzend, ſuchten ruhige Plätze 
auf, wo ſie ungeſtört miteinander plaudern und ſich über Dienſt⸗ 
boten und die beſten Koch⸗ und Back⸗Rezepte unterhalten konnten. 
Dabei aber verſäumte keine Mutter einer heirathsfähigen Tochter, 
ihr Kind ſoviel wie nur möglich zu beobachten, um beurtheilen 
zu können, ob daſſelbe gefeiert oder vernachläſſigt wurde. Manches 
herbe Urtheil und manche liebloſe Bemerkung fiel dabei 
wohl über die eine oder andere bevorzugte junge Dame. Alle 
aber waren geradezu enthufiasmirt von dem Oberſt, wie auch 
von den Offizieren des neuen Regiments, die ein friſches Element 
in die kleine Reſidenz brachten. 

Minna Faller hatte ſich wie immer frühzeitig und dienſt⸗ 
bereit der Tochter des Hauſes zur Verfügung geſtellt. 


oder der „Leipz. Volksztg.“ ſtehen, nur dadurch ſchmackhaft 
gemacht werden könne, daß man fie als vertraulich, beſſer ſtreng 
vertraulich bezeichnete.“ 

Die „Poſt“ ſagt über die Eintichtung eines ſtändigen 
Städtetages: Die geplante Einrichtung eines ſtändigen 
preußiſchen Städtetages birgt die Gefahr in ſich, daß die Städte 
in einſeitiger Vertretung ihrer Sonderintereſſen ſich in das 
Garn des radikalen Liberalismus, wie es bereits in der „Freiſ. 
Ztg.“ aufgeſtellt wird, locken laſſen. Das würde vielleicht den 
Intereſſen der mancheſterllchen Oppofition, ſicher aber weder 
denen des Gemeinwohls, noch denen der Städte ſelbſt dienlich ſein. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London, die Trans vaal⸗ 
Regierung habe zwei Batterien ſchwerer Geſchütze, die eine 
in Frankreich, die andere in Deutſchland, beſtellt. 

Aus Rom depeſchirt man der „Voſſ. Ztg.“: Morgen 
werden in Neapel die erſten zwei Bataillone der neuen Expe⸗ 
dition eingeſchifft; die übrigen acht Bataillone nebſt Artillerie 
und Spezialwaffen folgen in Zwiſchenräumen von zwei bis drei 
Tagen, werden alſo früheſtens Ende Februar in Asmata ver⸗ 
ſammelt fein, 

Von Madrid find drei weitere Bataillone nach Ku ba 
abgegangen. 

In Konſtantinopel haben wiederholt zahlreiche Ver⸗ 
haftungen von Jungtürken ſtattgefunden. Unter den Verhafteten 
befinden ſich Mahmud, Sohn Ghazi⸗Muktar Paſcha's, und der 
Adjutant des Kriegsminiſters. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar 1896. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
heute Abend dem Subſkriptionsball im Opernhauſe bei, worauf 
der Kaiſer nach Jagdſchloß Hubertusſtock zu mehrtägigem Aufent⸗ 
halte abreiſte. 

— Nach einer Meldung der „Berl. Neueſten Nachr.“ aus 
Liſſabon wird daſelbſt die Ankunft des deutſchen Kalſers Ende 
April oder Anfangs Mai erwartet. Es find bereits ver⸗ 
ſchiedene Vorbereitungen für den Empfang des Kaifers getroffen 
worden. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ meldet unter Vorbehalt, daß dem 
Kaiſer heute bei ſeiner Ausfahrt am Nachmittag jemand eine 
Nummer des „Vorwärts“ in den Wagen geworfen habe. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat heute in Gegen⸗ 
wart des Miniſters Dr. von Boetticher eine Deputation des 
Zentralraths der Gewerkverelne unter Führung von Max Hirſch 
empfangen, welche den dringenden Wunſch nach geſetzlicher An⸗ 
erkennung der Berufsvereine ausſprach. Fürſt Hohenlohe erklärte, 
er werde auf Grund der ihm gewordenen werthvollen Aufklärung 
die Sache nochmals objektiv und wohlwollend prüfen. Es jet 
nicht zu verkennen, daß der Forderung, beſonders in vermögens⸗ 
rechtlicher Beziehung, triftige Gründe zur Seite ſtänden. Auch 
Dr. v. Bötticher ſagte eine wohlwollende Prüfung zu. 

— Fürſt Bismarck äußerte gegenüber dem Staatsſekretär 
von Leyds, die Depeſche des Kaiſers an den Präfidenten Krüger 
habe ihn ſehr erfreut. 

— Die freie wirthſchaſtliche Vereinigung des Reichstages 
beſchloß, zur Gewerbeordnungsnovelle Anträge zu ſtellen, um den 
Haufichandel mit ſelbſtgefertigten Waaren zu ſchützen, dagegen 
die Auswüchſe des Haufirhandels um ſo ſchärfer zu treffen. 
—— ũüw —w1— — —— äjG—ᷓ— — a ee 

Martha hatte denn auch hunderterlei kleine Aufträge für 
das flinke, gewandte Mädchen, das in ihrem duftigen Kleide, 
welches, wie ihr Haar, nur einige dunkle Nelken zierten, aller⸗ 
liebſt aus ſah. > 

Mit ihrer und der Jungfer Hilfe war die Toilette Nhona’s 
und Lori's ſo weit verbeſſert worden, daß endlich ſogar Martha 
erklärte, nun könnten ſie ſich vor aller Welt ſehen laſſen. Das 
hatte denn auch Rhona mit ihrer ſprühenden Lebhaftigkeit ſofort 
ihre ganze gute Laune wiedergegeben, und ſtrahlend vor Luſt 
und Freude überließ ſie ſich dem Vergnügen. 

Durch ihre abgeſchloſſene Erziehung hatte ſie ſich eine 
Originellität bewahrt, die ihr geradezu entzückend ſtand. Ob⸗ 
gleich fie faſt noch keine Geſellſchaft beſucht hatte, verſtieß fie 
doch, durch eine wirkliche Herzensbildung davor bewahrt, wenig 
oder gar nie gegen die herrſchenden Gebräuche, ſo rückhaltslos 
ſie 52 5 ar ur ganzen, reizenden Natürlichkeit gab 

uch heute that ſie das, nachdem i b 
ihrer a völlig gebannt Be, en ir, 

ie neuen Spiele wie Lawn⸗Tennis und derglei 
fie freilich nicht, dagegen war fie Meifterin In edu 
Reiſſchlagen und in Aehnlichem. Sie hielt ſich deshalb keine 
Minute bei den Spielen auf, die ihr fremd waren, ſondern 
eilte kurzerhand dem großen Platz zu, auf dem eine luſtige 
Geſellſchaft ſich mit Reifwerfen die Zeit vertrieb. 

Graziös und gewandt, wie ſie in allem war, ſtellte ſie ſich 
in die Reihe und war in wenigen Augenblicken ſo ganz bei der 
Sache, daß ſie alles um ſich her vergaß und nur noch Gedan⸗ 
ken für das eine hatte: den Reif zu faſſen und weiter zu 
befördern. 

„Sie ſah deshalb auch nicht den ſtillen Beobachter, der ſie 
mit ſeinen Augen förmlich verſchlingen zu wollen ſchien. 

Das Bild war übrigens wie geſchaffen dazu, betrachtet zu 
werden. Wie glühten ihre Wangen, wie ſprühten ihre Augen! 


— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch, 
beginnt ihre Berathungen am Montag. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages beantragt, 
die Prüfung der Wahl des Abg. Wamhoff durch die erfolgte 
Mondatsniederlegung für erledigt zu erklären. 

— Die chriſtlich⸗ſoziale Partet gedenkt am 26. ds. in Frank⸗ 
furt a. M. einen Parteitag abzuhalten. 

— Zu Gunſten eines in Berlin zu errichtenden Polenheims 
haben die vereinigten polniſchen Sokol⸗(Turner) vereine von Berlin 
und Charlottenburg einen Aufruf ergehen laſſen. Die Samm⸗ 
lungen zu dieſem Zwecke ſollen durch größere Zuwendungen aus 
der Provinz, ſowie auch aus dem Auslande bereits eine fo an⸗ 
ſehnliche Summe erreicht haben, daß das Unternehmen gefichert 
erſcheint. 

Heidelberg, 11. Februar. Der Geſchichtsprofeſſor Winckel⸗ 
mann iſt geſtorben. 

Darmſtadt, 12. Februar. Die Kammer nahm den Antrag 
auf Aufhebung der Weinſteuer mit 29 gegen 16 Stimmen an. 


Ausland. 

Brüſſel, 12. Februar. Heute früh um 10 Uhr hat die 
Ziwil⸗Trauung des Prinzen Emanuel von Orleans mit der 
Prinzeſſin Henriette von Flandern im großen Ehrenſaal des 
Flandriſchen Schloſſes ſtattgefunden. Als Trauzeugen der Braut 
fungirten die Prinzen Friedrich und Leopold vom Hohenzollern. 
Sodann fand die kirchliche Trauung in der zu einer Kapelle 
umgewandelten früheren Reitſchule des Palaſtes ſtatt. Unter 
den Gäſten der Hochzeitsfeier befinden ſich die Königin von 
Sachſen und Prinz Alfons von Bayern. 2 

Paris, 11. Februar. Der ruſſiſche Botſchafter hat dem 
Miniſterium des Auswärtigen mitgetheilt, daß Rußland die ihm 
zugegangene Einladung, ſich an der Ausſtellung von 1900 zu 
betheiligen, angenommen hat und offiziell daſelbſt vertreten 
ſein wird. 

Sofia, 11. Februar. Der Exarch iſt um 3½ Uhr nach⸗ 
mittags hier eingetroffen und von ſämmtlichen Miniſtern, einem 
Flügeladjutanten, der hohen Geiſtlichkeit ꝛc. empfangen und von 
einer zahlreichen Menge begeiſtert begrüßt worden. 

Athen, 11. Februar. Der griechiſche Geſandte in Paris 
Delyannis iſt zum Führer der griechiſchen Geſandtſchaft bei den 
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau ernannt. 

Peking, 11. Februar. Lihungtſchang und Shaoynlien 
werden als außerordentliche Geſandte der Krönung des Kaiſers 
von Rußland in Moskau beiwohnen. 


a Provinzialnachrichten. 

Danzig, 11. Februar. (Verſchiedenes.) In der heutigen Sitzung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften wurde Herr Bürgermeifter Trampe ein⸗ 
ſtimmig zum Propinziallandtagsabgeordneten gewählt. — Bom Handels⸗ 
miniſter iſt dem Vorſtand des Bezſrksverbandes Weſtpreußiſcher Bauin⸗ 
nungen mitgetheilt worden, daß als Vertreter des Miniſters Herr Ge⸗ 
1 Oberregierungsrath Dr. Sieffert aus Berlin dem Bezirkstage in 

raudenz am 17. d. M. beiwohnen wird. — Der hieſige Paſtor Cremer iſt 
nach der „Kreuzztg.“ als Schriftführer des engeren Ausſchuſſes des 
epangeliſchen kirchlichen Hilfspereins und als Prediger im Eliſabeth⸗ 
Kinder⸗Krankenhauſe in Berlin zum 1. April berufen worden. — Herr 
v. Egidy, der geſtern hier einen zweiten Vortrag über das Thema „Pflichten“ 
an hatte diesmal noch einen größeren Zulauf, als das erſte Mal. 

er Vortrag behandelte die Pflichten gegenüber der Allgemeinheit und 
dem Nächſten. An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung. 
— Ein Mordverſuch wurde geſtern gegen den Amtsvorſteher Peters in 
Krakau bei Heubude verübt. Peters wurde, als er abends vom nahen 
Gehöft ſeines Bruders nach Hauſe zurückkehrte, überfallen und erhielt 
einen Hieb über den Kopf. Halb bewußtlos wurde er in die nahe 
Weichſel geworfen. Auf ſeine Hilferufe eilten Leute hinzu, die ihn aus 
ſeiner gefährlichen Lage befreiten. Die That iſt wahrſcheinlich ein Rache⸗ 
akt, der Thäter iſt noch unbekannt. 

Danzig, 12. Februar. (Todesfall.) Marinebaurath van Hüllen iſt 
heute nach kurzem Krankenlager geſtorben. 

Loſtalnachrichten. 
- Thorn, 12. Februar 1896. 

— Ordensverleihung.) Dem Strafanſtaltsaufſeher a. D. 
Petereit in Graudenz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— (Approbirte Aerzte.) Während des Prüfungsjahres 
1894/5 find aus Thorn als Aerzte approbirt: Jacob Feilchenfeld, 
. Kaliſcher, Albert Lehnerdt, Franz Spiller, Joſeph Hoppe, Dr. Karl 

aege. 5 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 26 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, 
Syndikus Kelch und Stadträthe Matthes und Löſchmann ſowie Regierungs⸗ 
referendar Zeihe. Nach Eröffnung der Sitzung gelangen zunädft die 
Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. 


Der in der Erregung halb geöffnete Mund ließ die kleinen Zähne 
ſehen und glich einer ſich erſchließenden Roſenknoſpe. 

„Fräulein Falk!“ rief Lieutenant Widder. „Achtung!“ 

Rhona drehte ſich raſch um, fing den Reif auf und ließ 
denſelben von ihrem Stab abſpringen. Hatte ſie nun die Bewe⸗ 
gung zu heftig gemacht oder das Ziel nicht richtig ins Auge 
gefaßt, genug, der Reif flog weit über den Kreis hinaus, über 
die Köpfe der Mitſpielenden hinweg und in ein Dickicht hinein, 
wo er an einem Strauch hängen blieb. 

„O weh!“ rief Rhona, aus der Reihe eilend, 
Reif zurückzuholen. 

Vergeblich ſah ſie ſich nach demſelben um; nirgends konnte 
ſie den Flüchtling entdecken. 

„Ja, wo iſt er denn?“ fragte ſie halblaut. „Er flog doch 
hierher; ich könnte den Aſt malen, auf dem er hängen blieb. 
Ah!“ Sie ſtreckte die Hand aus, um den entdeckten Reif zu 
faſſen, derſelbe wich aber merkwürdigerweiſe, ſobald fie ihn 
greifen wollte, ſofort wieder zurück. Unwillkürlich ließ fie ſich 
verleiten, dem unſichtbaren Neckgeiſt einige Schritte zu folgen, 
a u plötzlich förmlich zurückſchrak und im nächſten Moment 
aus rief: 

„Sie, Herr Rittmeiſter, haben mich ſo zum beſten? Bitte, 

— Sie mir meinen Reif wieder! ich will zu den Spielenden 
zurück!“ 
„Löſen Sie ihn ſich ein! Der Waldgeiſt giebt nichts, was 
er fand, ohne Zoll zurück!“ gab der Rittmeiſter Littrow, der 
bewundernd das erregte Geſicht und die funkelnden Augen des 
jungen Mädchens betrachtete, ihr lachend zur Antwort. 

„Mein Herr, ich finde — —“ 

Rhona ſtockte; faſt hätte ſie ſich zu Worten hinreißen 
laſſen, die ihn hätten beleidigen müſſen. Aber warum ſah er, 
der ihr eigentlich doch noch ſehr fremd war, ſie ſo eigenthüm⸗ 
lich an? Warum hielt er ſie mit ſeinen Augen gleichſam in 
Zauber und Bann? Wodurch? Sie vermochte es ſich nicht zu 
erklären. i 


um den 


Glückmann referirt. 1. In den Steuerausſchuß für die Kommunal⸗ 
beſteuerung werden die Stov. Cohn, Dauben, Hartmann, Preuß, 
Rittweger, Uebrick und Dietrich wieder: und Stv. Göwe neugewählt. — 
2. Die Beleihung des Grundſtücks Aliſtadt Nr. 244 mit noch 7350 Mk. 
wird genehmigt. — 3. Regelung der Unterſtützung des früheren Rath⸗ 
hausdieners Fengler. Dem F. war f. Zt. eine monatliche Unterſtützung 
von 20 Mk. bewilligt worden mit der Einſchränkung, daß hiervon der 
Betrag der Invalidenrente in Abzug komme, nachdem ihm dieſelbe zu⸗ 
erkannt worden ſei. Da F. jetzt eine Rente von 9,55 Mk. pro Monat 
bezieht, ſo erhält er nur noch 10,45 Mk. als Unterſtützung. F. hat nun 
ein Geſuch eingereicht, in welchem er um eine Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützung bittet. Mit Rückſicht darauf, daß er 30 Jahre im ſtädtiſchen 
Dienſte geweſen iſt, bewilligt ihm die Verſammlung dem Magiſtrats⸗ 
antrage gemäß 15 Mk. monatlich. — 4. Die im Kämmereietat bei Aus⸗ 
gabe Titel 4, Poſ. 1 und Poſition 7 für Unterhaltung des Rathhauſes 
und Unterhaltung der unchauſſirten Wege ausgeſetzten Summen von 
1500 bezw. 3000 Mk. ſind erſchöpft. Es wurden noch je 500 Mk. für 
beide Poſitionen bewilligt. — 5. Beim Waſſetleitungsetat wird die Poſi⸗ 
tion 9 Titel 2 um 60 Mk. erhöht. — 6. Der Haushaltsplan der ftädti⸗ 
ſchen Uferverwaltung pro 1. April 1896/97 wird in Emnahme und 
Ausgabe auf 21 920 Mk. feſtgeſtellt gegen 21720 Mk. im laufenden 
Etatsjahre. Der an die Kämmereikaſſe abzuführende U:berfhuß beträgt 
4400 Mk. gegen 5400 im Vorjahre. Stv. Kordes richtet an den Magi⸗ 
ſtrat die Anfrage, ob das abgebrannte Schankhaus noch nicht in Betrieb 
ſei. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli verneint die Frage. Der Aufbau des 
Schankhauſes habe zum 15. Februar fertig ſein ſollen, die Fertigſtellung 
ſei aber verzögert worden durch den Froſt und dadurch, daß das für den 
Bau zuerſt angelieferte Holz beanſtandet wurde. Stv. Plehwe ſtellt den 
Antrag, das Rangiren auf der Uferbahn zur Vergebung neu auszu⸗ 
ſchreiben. Er glaube, daß eine Neuausſchreibung billigere Bedingungen 
für die Stadt ergeben werde und daß man 5 —600 Mk. jährlich ſparen 
könnte. (Das Rangiren liegt ſeit dem Beſtehen der Uferbahn in den 
Händen des Spediteurs Riefflin, mit dem der Vertrag mit viertel⸗ 
jährlicher Kündigung geſchloſſen iſt). Bürgermeiſter Stachowitz meint, 
es würde ſich empfehlen, mit einer Neuausſchreibung zu warten, bis auf 
der Uferbahn die geplanten Geleiserweiterungen ꝛc. ausgeführt ſeien. 
Stv. Plehwe: Schon jetzt würde ſich eine Neuausſchreibung verlohnen. 
Es könne lange dauern, ehe alle die geplanten Bauten an der Uferbahn 
zur Ausführung gebracht ſeien. Der Antrag Plehwe wird gegen 10 
Stimmen abgelehnt. Stv. Kordes frägt noch wegen des auf der 
Uferbahn die Aufſicht führenden Polizeibeamten an. Es ſei beſtimmt, 
daß in der Perſon deſſelben ein öfterer Wechſel einzutreten habe; er 
vermiſſe, daß man ſich an dieſe Beſtimmung halte. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli entgegnet, ein Wechſel in der Perſon des Polizeiſergeanten ſei 
ſchon zum 1. Februar angeordnet geweſen, wegen der Verrechnung des 
im Uferetat aufgeführten Gehalts für den Polizeiſergeanten ſei der 
Wechſel aber bis zum 1. April aufgeſchoben worden. — 7. Von den 
Protokollen über die am 29. Januar ſtattgefundene monatliche ordentliche 
Reviſion der Kämmerei⸗Hauptkaſſe und der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke wird Kenntniß genommen. — 8. Feſtſetzung des 
Waſſerzinſes und der Waſſermeſſermiethe in den Dienſtwohnungen des 
Gasmeiſters und des Gasdirektors. Nach dem Magiſtratsantrage ſollen 
der Gasmeiſter und der Gasdirektor einen Waſſerverbrauch bis 15 bezw. 
30 Mk. jährlich frei haben; erſt für die darüber hinausgehenden Waſſer⸗ 
mengen haben ſie Zins zu zahlen. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden. — 8. Die Verpachtung der Chauſſeegelderhebung auf der 
ſtädtiſchen Leibitſcher Chauſſee wird an Frl. Ottilie Kempf, welche mit 
den Geboten von 15 320 Mk. für 3 Jahre und 15 420 Mk. für 1 Jahr 
Meiſtbietende iſt, genehmigt. Auf welche Pachtdauer die Genehmigung 
ertheilt iſt, war am Berichterſtattertiſch bei dem ſchnellen Tempo, in 
welchem dieſer Gegenſtand wie auch die meiſten übrigen Vorlagen er⸗ 
ledigt wurden, nicht zu verſtehen. — Nach Beendigung der Berathung 
über die Vorlagen des Finanzausſchuſſes nahm der Vorſitzende das Wort 
zu einem kurzen Nachruf für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter von 
Danzig, Herrn Baumbach. Als Vorſitzender des weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages habe er eine rege Thätigkeit entfaltet und allen kommunalen 
olben ein eifriges Intereſſe a Auch als Menſch und 

ollege habe er ſich durch ſeine Liebenswürdigkeit allgemeine Werth⸗ 
ſchätzung erworben. Er hinterlaſſe in weiteren Kreiſen ein gutes Ge⸗ 
dächtniß. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Dahingeſchiedenen 
durch Erheben von den Sitzen. — Es folgte die Berathung der Vor⸗ 
lagen des Verwaltungsausſchuſſes; Referent Stv. Henſel. 1. Von der 
Anſtellung des Regiſtrators Menke als Polizeiſekretär und Rathhaus⸗ 
kaſtellan wird Kenntniß genommen. — 2. Der Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit dem Kaufmann Rütz über Miethung des öſtlichen in der 
Nähe des inneren Culmer Thores ſtehenden Thurmes der früheren Stadt⸗ 
befeſtigung auf ein weiteres Etatsjahr wird zugeſtimmt. Die Pacht⸗ 
ſumme beträgt 75 Mk. — 3. Der Magiſtrat theilt mit, daß er in die 
gemiſchte Kommiſſion zur Feſtſetzung der Bedingungen für die Anſtellung 
des neuen Stadtbauraths ſeinerſeits die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli und Stadtrath Rathszimmermeiſter Behrensdorff delegirt hat. 
— 4. Die Chauſſeegelderhebung auf der ſtädtiſchen Liſſomitzer Chauſſee 
wird auf drei Jahre an den Chauſſeegelderheber Kaube aus Neu⸗ 
Schönſee zu dem Meiſtgebot von 4020 Mk. jährliches Pachtgeld verpachtet. 
— 5. Die ſtädtiſchen Buchbinderarbeiten, welche bisber Buchbinder 
Malohn hatte, werden für das Etatsjahr 1. April 1896/97 an den 
Mindeſtfordernden, Buchbinder und Buchhändler Golembiewski vergeben, 
welcher erheblich geringere Preisſätze fordert, als ſie bisher gezahlt 
wurden. — 6. Der Verlängerung des Vertrages mit dem Polizei⸗ 
ſergeanten Dygalski über Pachtung des Grundſtücks Neue Jacobsvorſtadt 
Nr. 69 auf ein weiteres Jahr zu dem Pachtgeldſatze von drei Mark 
ſtimmt die Verſammlung zu, ebenſo 7. der Verlängerung des Vertrages 
mit dem Kaufmann Wollenberg über Miethung eines Platzes am 
Weichſelufer auf ein weiteres Jahr zu dem Pachtgeldſatze von 85 Mark. 
— 8. Zum Bezirks vorſteher im Stadtbezirk I wird Kaufmann Peterſilge 
gewählt für den aus dieſem Stadtbezirk verzogenen Klempnermeiſter 
Glogau; zum Stellvertreter wird Fabrikant Grundmann und zum 


Armendeputirten Gelbgießermeiſter Kunz gewählt. — 9. Die Wieder⸗ 
verpachtung des Ligerraums Nr. 9 im Uferbahn⸗Lagerſchuppen Nr. 1 
auf ein weiteres Etatsjahr wird genehmigt. — 10. Der Verpflegungsſatz 
im Waiſenhaus und Kinderdeim wird von 28 Pf. auf 26 Pf. pro Kopf 
und Tag herabgeſetzt, da die Lebensmittelpreiſe ſeit der letzten Feſt 
ſetzung billiger geworden find. — 11. Zum Armendeputirten des 1. 
Reviers im IV. Stadtbezirk wird Schuhmachermeiſter Philipp wieder⸗ 
gewählt. — 12. Zur Wiederherſtellung einer Holzwand im Kohlen⸗ 
ſchuppen der Gasanſtalt beantragt der Magiſtrat die Bewilligung von 
1750 Mark. Stv. Kriwes meint, daß eine neue Holzwand nicht lange 
halten werde, und glaubt, daß man beſſer fahre, wenn man für etwa 
2000 Mark eine Betonmauer aufführe. Da die Wand viel zu tragen 
und zu ſtützen habe, fei eine Betonmauer auch ſicherer. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Die Aufführung einer Betonmauer ſei magiſtratsſeitig eben⸗ 
falls in Erwägung gezogen worden, man habe ſich jedoch für eine Holz⸗ 
wand entſchieden, weil man glaube, daß dieſe wieder wie die alte 
20 Jahre halten werde und weil die Koſten für eine Betonmauer auf 
2800 Mark veranſchlagt worden ſeien. Stv. Tilk ſchließt ſich den Aus: 
führungen des Stv. Kriwes an, da auch er das Gute dem Billigeren 
vorzieh”. Sto. Hellmoldt bemerkt, der Ausſchuß habe der Wieder⸗ 
errichtung einer Holzwand deshalb zugeſtimmt, weil man im Ausſchuß 
in Betracht zog, daß in nächſter Zukunft ja ein größerer Umbau der 
Gasanſtalt nöthig fein werde. Da der Dezernent der Gasanſtalt, Stadt⸗ 
rath Kittler nicht anweſend war — er war an ſeinem Erſcheinen be⸗ 
hindert —, ſo zog Oberbürgermeiſter Dr. Kohli bei dem Widerſpruch aus 
der Verſammlung die Vorlage behufs näherer Prüfung zurück. 
— 13. Erweiterung des Gasrohrnetzes auf der 
Culmer und Bromberger Vorſtadt. Das Gasrohrnetz fol 
auf der Culmer Vorſtadt bis zur Abzweigung des Weges nach Weißhof 
und auf der Bromberger Vorſtadt vom Pilz über den Turnplatz durch 
die zweite Linie gelegt werden Die Geſammtkoſten dieſer Weiterlegung 
des Gasrohrnetzes betragen 15900 Mark. Referent bemerkt, daß die 
Erweiterung des Gasrohrnetzes auf der Culmer Vorſtadt vor einigen 
Monaten von der Verſammlung abgelehnt wurde. Ohne Debatte 
wird die beantragte Summe von 15900 Mark ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. (Es iſt dies für die Bromberger und Culmer 
Vorſtadt ein ſehr erfreulicher Beſchluß, durch den dem ſchon lange 
empfundenen Bedürfniß einer beſſeren Beleuchtung auf den beiden 
genannten Vorſtädten endlich Rechnung getragen wird. Die anerkennens⸗ 
werthe Initiative des Magiſtrats in dieſer Frage hat mit dem erneuten 
Antrage nun den Erfolg erzielt, der bei früheren Anträgen noh aus⸗ 
blieb. Aus der einſtimmigen Bewilligung der 15 900 Mark darf man 
wohl ſchließen, daß die Mehrheit der Stadtverordneten ihren Stand⸗ 
punkt gegenüber den Intereſſen der Vorſtädte etwas verändert hat; 
allgemeiner als bisher ſcheint man jetzt in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung einzuſehen, daß die Hebung der Vorſtädte für die weitere 
Entwickelung Thorns bedingt iſt und daß daher für dieſelhen gethan 
werden muß, was bei der Leiſtungsfähigkeit unſeres Stadtſäckels gethon 
werden kann. Anm. d. Red.) Einem Antrage des Stv. Plehwe ent⸗ 
ſprechend, wird noch beſchloſſen, an den Magiſtrat das Erſuchen zu 
richten, für beſſere Beleuchtung der Schulſtraße zu ſorgen, die un⸗ 
genügend iſt. — 14. Von den Betriebsberichten der Gasanſtalt pro 
November und Dezember 1895 nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 
15. Die Verpachtung der Chauſſeegelderhebung auf der Bromberger 
Chauſſee wird an den Gerbermeiſter Auguſt Krauſe aus Bromberg auf 
drei Jahre gegen ein Pachtgeld von 3475 Mark pro Jahr genehmigt. 
— Du war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß der Sitzung 
um r. 

— (Gewerbeausſtellung zu Graudenz.) Zu der allge⸗ 
meinen Verſammlung, welche geſtern Abend im Schützenhauſe zur Be⸗ 
ſprechung über die Beſchickung der Graudenzer Ausſtellung ſtattfand, 
hatten ſich auf die an alle hieſigen Innungen und Gewerke ergangenen 
Einladungen nur eiwa 20 Intereſſenten eingefunden. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli eröffnete und leitete die Verſammlung als Vorſitzender 
des biefigen Lokal⸗Ausſtellungskomitees. Etwa ein halbes Dutzend 
Gewerbetreibende erklärten die Ausſtellung beſchicken zu wollen, 
darunter zwei Maler, ein Ziegelfabrikant, ein Schloſſermeiſter, ein 
Bierverleger (Herr Zioltkowski, der ein neues Bier, Meth⸗Bräu, 
ausſtellen will); außerdem wurden die Schuhmacher⸗Innung, das Maurer: 
Gewerk und der katholiſche Geſellenverein zur Betheiligung angemeldet. 
Da auch ſonſt ſchon dem Komitee Anmeldungen vorliegen, ſo wird Thorn 
auf der Graudenzer Gewerbeausſtellung doch noch ſtärker vertreten ſein 
als es anfänglich ſchien. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, welcher 
eifrig bemüht iſt, die Ausſtellungsluſt hier anzuregen, bat die Anweſen⸗ 
den, in ihren Bekanntenkreiſen noch für die Austellung Propaganda Ne 
machen. Gerade bei dieſer Ausſtellung würde ihn eine zahlreiche Ber 
theiligung von Thorn aus bei unſerem nachbarlichen Verhältniß zu 
Graudenz ſehr freuen. Graudenz habe für Thorn die freundnachbarlichſte 
Geſinnung, wovon es bei unſerer Säkularfeier durch Ueberreichung einer 
beſonderen Adreſſe einen Beweis gegeben habe. In der Diskuſſion be⸗ 
ſchwerte ſich Herr Zioltkowski darüber, daß das Ausſtellungskomitee den 
polniſchen Blättern in Weſtpreußen keine Inſerate überweiſe; das habe 
bei den polniſchen Gewerbetreibenden Verſtimmung hervorgerufen, und 
viele von denſelben könnten ſich dadurch veranlaßt ſehen, gegen ihre 
urſprüngliche Abſicht nicht auszuſtellen. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli verſprach, ſich beim Ausſtellungskomitee dafür zu verwenden, daß 
mit der Inſeratenvergebung ebenſo wie bei der Poſener Ausſtellung 
verfahren werde, wo auch die polniſchen Blätter berückſichtigt wurden. 

— Guchtviehauktion in Marienburg.) Zu der von 
der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft am 17. März in Marienburg zu 
veranſtaltenden Zuchtviehauktion ſind bis jetzt gegen 150 Bullen und 
Färſen angemeldet, von denen alle über 9 Monate alten Thiere durch 
Tuberkulin⸗Impfung laut thierärztlichem Atteſt geſund befunden ſind. 

— Friedr. Stephan⸗ Stiftung.) Im Oktober 1893 über⸗ 
gab die Riemer⸗, Sattler⸗, Tapezierer⸗ und Täſchner⸗Innung aus Anlaß 
des 150 jährigen Beſtehens des Riemermeiſter Stephanſchen Geſchäfts 
dem derzeitigen Inhaber deſſelben, Herrn Friedrich Stephan als 


— nennen, 


„Nun, gnädiges Fräulein, warum vollenden Sie nicht? 
Sie finden alfo, — was? daß es ſehr unverſchämt von mir 
iſt, Sie ſo zu necken? Iſt es das, was Sie ſagen wollten?“ 

„Auf die Frage bin ich Ihnen keine Antwort ſchuldig !“ 
rief ſie mit erwecktem Trotz. „Sie aber ſind mir meinen Reif 
ſchuldig, den Sie in Händen halten! Geben Sie ihn mir 
augenblicklich! Man wird mich vermiſſen!“ 
5 (Fortſetzung folgt.) 

Das lenkbare Cuftſchiff. 

Ein lenkbares Luftſchiff! Das iſt's, was nach allen großen 
Erfindungen des 19. Jahrhunderts einſchließlich der Röntgen⸗ 
Strahlen noch fehlt, um das fin de siecle würdig zu krönen. 
Kein geringerer, als der gleich zu Beginn des 1870 er Krieges ſo 
berühmt gewordene Reiteroffizier Graf Zeppelin hat ſich ſeit 
5 Jahren mit dieſer Frage beſchäftigt und — wie die „Straßb. 
P.“ meldet — vor einigen Tagen zu Stuttgart einer ebenſo zahl⸗ 
reichen wie auserleſenen Zuhörerſchaft, in welcher ſich der König, 
die Herzöge Albrecht und Robert, die Miniſter Dr. v. Faber und 
Dr. v. Riecke, die Generalität, viele hohe Beamte und die Mit⸗ 
glieder des Ingenieur⸗Vereins befanden, das Ergebniß ſeiner 
mühevollen Arbeiten in einem lichtvollen Vortrage vorgeführt. 

Der Redner, den Profeſſor Zeman bewillkommnet und als 
neuaufgenommenes Mitglied des Ingenieur⸗Vereins begrüßt, 
führte zunächſt alle hervorragenderen Vorarbeiten bezüglich lenk⸗ 
barer Luftſchiffe an, erläuterte ihre Verſuche, Mißerfolge und 
Erfolge und verweilte beſonders eingehend bei dem franzöſiſchen 
Hauptmann Renard, der ſchon 1888 während der Manöver bei 
Meudon ein lenkbares Luftſchiff „La France“ vorführte, daß er 
mehrfach nach dem Aufſtiegsort zurückbrachte, welches aber höch⸗ 
ſtens 6 m 5 em Geſchwindigkeit in der Sekunde erreichte und 
auch mehrfache andere Mängel aufwies, die Hauptſache, die Lenk⸗ 
barkeit, aber im Prinzip doch gelöſt habe und inzwiſchen ſicher 
bedeutend vervollkommnet wurde, wenn auch die Franzoſen dar⸗ 
über ſchwiegen. Auf den Verſuchen Renards hat Graf Zeppelin 


Prüfungskommiſſion rückhaltlos anerkannt. 
dieſe als Maximalgeſchwindigkeit des Fahrzeuges etwa 5 m für 


weitergebaut, nicht mit phantaſtiſchen, halsbrecheriſchen Experi⸗ 
menten, ſondern Schritt für Schritt mit wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
rechnungen und mit weſentlich verbeſſerten oder von ihm und 
anderen erfundenen neuen Rohmaterialien und techniſchen Hilfs⸗ 
mitteln. So hat er ſelbſt zur Aufnahme des Gaſes ein Poren⸗ 
verdichtungsmittel des Seidenſtoffes erfunden, das monatelang 
kein bischen Gas durchdringen läßt. Seine mit Gitterträgern an 
dem zigarrenförmigen Renardſchen Ballon angebrachte Gondel iſt 
äußerſt ſinnreich und feſt angebracht, trägt vorn Motorflügel und 
hinten Steuerflügel; das ganze, durch einen Daimlermotor aus 
Aluminium mit 6 bis 10pCt. Kupferlegierung betrieben, kann 
ſich bis 1100 m erheben, bis zu 1900 kg Belaſtung tragen und 
nöthigenfalls 7 Tage ununterbrochen in den Lüften bleiben. Alles 
iſt in Rechnung genommen. Die Ausdehnung des Gaſes durch 
Wärme und Sonnenſtrahlen wird ausgeglichen, indem man das 
Gas nicht etwa entweichen läßt, ſondern in Reſerveräume über⸗ 
leitet, ſo daß der Ballon nicht platzen kann und doch kein Gas 
verliert. 

Auf⸗ und Abſtieg des Fahrzeuges wird ohne Ballaſtaus⸗ 
werfen oder Gasverluſt äußerſt finnreich durch Schrägſtellung der 
Gondel zum Ballon bewirkt, man landet gegen den Wind ganz 
gefahrlos. Alle dieſe Vorzüge des Zeppelin'ſchen Fahrzeuges hat 
eine von dem preußiſchen Kriegsminiſterium eingeſetzte beſondere 
Dagegen berechnet 


die Sekunde, Graf Zeppelin aber mindeſtens 12 m. An dieſem 
Widerſtreit iſt die Förderung des Zeppelin ' ſchen Projektes zum 
Stillſtand gekommen. Aber die Kommiſſion fußt auf einer 
Rechnungsmethode, welche aus der Waſſerſchifffahrt hergeleitet iſt 
und auf den Luftwiderſtand keine analoge Anwendung finden 
kann, was dem Grafen bedeutende Männer der Wiſſenſchaft, wie 
Profeſſer Müller in Breslau und drei Tage vor ſeinem Tode 
auch der berühmte Profeſſor Helmholtz (Berlin) ausdrücklich zu⸗ 
gegeben haben. Ueberdies hat Renard bei ſeinen Verſuchen mit 
der „La France“ ähnliche Luftwiderſtände gefunden, wie Graf 


— — 


— — — — — 


Jubiläumsgabe 500 Mark zu einer Stiftung. Herr Stephan fügte der 
Gabe noch 100 Mark zu und beſtimmte, daß das Kapital verzinslich an⸗ 
gelegt werde, bis 1000 Mark erreicht ſeien. Nach weiterer Beſtimmung 
ſollen dann aus den Zinſen der 1000 Mark den fleißigſten und beſten 
Lehrlingen in der Innung bei ihrer Frei prechung zum Geſellen 
Prämien gewährt werden. Das Kapital ift bei der Thorner Kreditbank 
von G. Prowe angelegt und hat ſich jetzt ſoweit vermehrt, daß in dieſem 
Herbſt wohl ſchon die erſten Prämien werden verliehen werden können. 

— (Herr Jan Brejski) erklärt an der Spitze der geſtrigen 
Nummer der „Gazeta Torunska“, daß er ſich bei Uebernahme der Re⸗ 
daktion des genannten Blattes vollſtändige Freiheit nach jeder Richtung 
hin ausbedungen habe, ſomit auch die ausſchließliche Verantwortung für 
die politiſche Richtung und den Inhalt der „Gazeta Torunska“ trage. 
In dieſer Verantwortung theilen ſich mit ihm weder die polniſchen Ver⸗ 
eine noch die polniſche Bevölkerung, noch die Firma J. Buszcezynski. 
Der hiermit zu Gunſten der letztgenannten Faktoren unternommene 
Entlaſtungsverſuch erſcheint vollſtändig mißglückt. Wenn der Beſitzer 
einer Zeitung, ſei es eine Geſellſchaft oder eine einzelne Perſon, dem von 
ihm berufenen und angeſtellten Publiziſten vollſtändig freie Hand in der 
litterariſchen Leitung ſeines Organs einräumt, jo hat dies doch zur Vor⸗ 
ausſetzung, daß der erſtere Theil mit den von dem anderen Theile zu 
vertretenden Anſichten und zu verfolgenden Zielen in den Haupt⸗ 
punkten ſich in völliger Uebereinſtimmung befindet. 
Nur auf dieſer Baſis kann ein derartiges gegenſeitiges Verhältniß zu 
Stande kommen und fortbeſteben. Als wir unſern Artikel „Zur Auf⸗ 
klärung“ mit der Bemerkung ſchloſſen, daß für die ungezügelte Thätig⸗ 
keit des Herrn Jan Brejski in der „Gazeta Torunska“ derſelbe nach 
Lage der Sache nicht mehr allein verantwortlich ſein könne, da hatten 
wir nicht nur an den Beſitzer der „Gaz'ta Torunska“, der jenes immer 
mehr ausartende Treiben des Herrn Brejski duldet, ſondern auch an die⸗ 
jenigen Angehörigen der führenden polniſchen Geſellſchaft gedacht, welche 
auch jetzt noch, entweder durch ihre perſönliche Unterſtützung in dieſer 
und jener Form, oder durch ihre Gleichgiltigkeit, mit der ſie die Ver⸗ 
tretung ihrer Intereſſen durch Herrn Brejski fortgeſetzt zulaſſen, deſſen 
den Frieden in der deu ſchen und polniſchen Bevölkerung ſtörende Pläne 
fördern und ſonach dafür mitverantwortlich ſind. Damit iſt dieſe An⸗ 
gelegenheit für uns erledigt. — Bezüglich der Ausfälle, die Herr Jan 

rejski in derſelben Nr. der „Gazeta Torunska“ gegen die „Thorner 
Preſſe“ unternimmt, indem er letztere, wie ſchon früher, fälſchlicherweiſe 
als das Organ des K.⸗H.⸗T.⸗Vereins (Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums) denunzirt und uns egoiſtiſche Beweggründe bei unſerem Vor⸗ 
gehen gegen ihn unterlegt, halten wir es nickt für erforderlich, einen dieſe 
Bezichtigungen entkräftigenden Nachweis zu führen. 

— (Bulß⸗ Konzert.) Ein Konzert des königl. Kammerſängers 
Herrn Bulß haben wir in den letzten Jahren in jeder Winterſaiſon, und 
ſtets zählt es zu den glänzendſten Konzertabenden derſelben. Auch das 
F Bulß⸗Konzert im Artushofe hatte wieder den vollſten künſtleriſchen 
Erfolg zu verzeichnen. Es bot durch die gediegene und abwechſelungs⸗ 
reiche Zuſammenſtellung des Programms den ſchönſten Genuß; der 
Bariton des gefeierten Sängers, der noch ſeine ganze ſeltene Schönheit 
beſitzt, erregte wie immer allſeitige Bewunderung. Unſere Muſikfreunde, 
die zu dem geſtrigen Konzerte nicht ganz ſo zahlreich wie ſonſt erſchienen 
waren, brachten Herrn Bulß enthuſtaſtiſche Beifallsovationen dar. Als 
Pianiſt wirkte in dem Konzert Herr Masbach mit, deſſen Spiel nament⸗ 
lich in der Rigoletto⸗Fantaſie von Liszt ſehr anerkennenswerth war. — 
Den Höhepunkt der Winter ⸗Konzertſaiſon haben wir nun überſchritten. 

— (Symphonie⸗Konzert.) Das dritte Symphonie⸗Konzert 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke findet am Dienſtag 
den 25. d. Mts. ſtatt. 

— (Beſitzveränderung.) Herr Apotheker Cremers hierſelbſt 
hat die erſt im Herbſt vergangenen Jahres erworbene Thorner Raths⸗ 
apotheke an einen Herrn Kawcezynski verkauft. 

(Für die Wittwe Ludarski) in Mocker, die ſich mit neun 
Kindern in bedrängteſter Nothlage befindet, find bei der Expedition 2,50 

k. eingegangen, die in einer Geſellſchaft bei Herrn Kaufmann Adolph 
geſammelt wurden. Weitere milde Gaben nimmt die Expedition gerne 
entgegen. 

— (Schwurgericht.) In zweiter Sache wurde geſtern gegen 
den Arbeiter Thomas Wroniecki aus Kielp wegen Nothzucht verhandelt. 
Die Oeffentlichkeit war wiederum ausgeſchloſſen. Durch den Spruch der 
Geſchworenen wurde Angeklagter des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens 
für ſchuldig befunden und unter Annahme von mildernden Umſtänden 
zu 1½ Jahren Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zwei Jahren verurtheilt. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Gerichtsaſſeſſoren Fiſcher 
und Boethke. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt 
Niſchelsky. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar Lopianowski. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Rentier 
Emil Pardon⸗Culm, Gutsbeſitzer Theofil Modler⸗Pluskowenz, Fabr k⸗ 
beſitzer Theodor Koſch⸗Lautenburg, Zuckerfabrikdirektor Max Schmitz⸗ 
Neu Schönſee, Hotelbeſitzer Robert Lorenz⸗Culm, Holzſpediteur Hermann 
Lewinſohn⸗Thorn, Kaufmann Richard Tarrey⸗Thorn, Gutsbeſitzer Wilhelm 
Klug Ernſtrode, Beſitzer Ferdinand Zählke⸗Korzeniec, Domänenpächter 
Paul Krauſe⸗Fiewo, Gutsbeſitzer Bronislaus von Pucolowski,Tillitzken, 
Kaufmann Louis Alberty Culm. — Zur Verhandlung ſtanden zwei 
Sachen an. Von dieſen betraf die erſtere die Kellnerin Antonie Gronau 
von hier, welche des wiſſentlichen Meineides angeklagt iſt. Dem Antrage 
der königlichen Staatsanwaltſchaft gemäß wurde beſchloſſen, auch dieſe 
Sache unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu verhandeln. Die Beweis⸗ 
aufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten 
nicht zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf die An⸗ 
geklagte freigeſprochen und ſogleich auf freien Fuß geſetzt wurde. 

— (Sturm.) Seit geſtern Abend weht wieder ein hefliger Sturm, 
der wenigſtens das Gute hat, daß er den Schmutz auf den Straßen und 
Wegen auftrocknet. 

— (Polizeibericht.) 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 


Zeppelin ſie ausrechnet. Auch Baurath Groß in Eßlingen, früher 
lange Jahre bei Krupp in Eſſen praktiſch thätig und aus der 
Balliſtik der Geſchoſſe mit den Luftwiderſtänden genau bekannt, 
hat die Berechnung des Grafen genau nachgeprüft und ſie richtig 
befunden, ebenſo auch das ganze Material nachgeprüft und die 
Koſtenanſchläge, das ſpezifiſche Gewicht ꝛc., und dabei alles richtig 
anerkannt. Deshalb iſt der Graf überzeugt, daß ſein Fahrzeug, 
praktiſch ausgeführt, wochenlange Reiſen von täglich über 100 km 
mit ziemlich ſchwerer Belaſtung zurücklegen kann und im Kriege 
wie im Frieden von der allergrößten Bedeutung für das deutſche 
Volk würde. Anhaltender Beifall drückte dem Redner die Zu⸗ 
ſtimmung der ſachkundigen Verſammlung aus. 

Die nachfolgenden Redner, Proſeſſor Ernſt an der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule, Präſident von Leibbrand im Miniſterium des 
Innern und Profeſſor Baudirektor Bach an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, anerkennen ausnahmslos die gründliche wiſſenſchaftliche 
Arbeit und die großen Erfolge des Grafen, plaidiren für prak⸗ 
tiſche Ausführung des Projekts, welches raſch die letzten Zweifel 
heben würde, und rufen ihm ein herzliches Glückauf zu. Auf 
die Frage v. Leibbrand's, ob nicht ein kleineres Modellluftſchiff 
zuerſt gebaut werden könnte und wie hoch ſich etwa die Koſten 
eines ſolchen Schiffes belaufen würden, erwiderte Graf Zeppelin, 
ein für praktiſche Zwecke doch nicht verwendbares Modellſchiff 
würde nicht viel weniger koſten als ein Vollſchiff, und letzteres 
käme, wenn erſt die Fabriken ihre Einrichtungskoſten beſtritten 
hätten, auf etwa 250: bis 300 000 M. zu ſtehen. Der Werth eines 
ſolchen Schiffes wäre enorm, ein Luftſchiff könnte die vaterlän⸗ 
diſche Kriegsflotte über das Herannahen der feindlichen Schiffe 
aus ungeheurer Entfernung ſchon benachrichtigen, Poſtſendungen 
und Paſſagiere mit großer Schnelligkeit auf die größten Entfer⸗ 
nungen befördern und auch die Meerestiefen erforſchen; denn je 
höher man über ein Meer aufſteige, deſto tiefer ſehe man in 
daſſelbe hinein. Vor allem aber gelte es, daß wir bei einem 
etwaigen Kriege ein ungeheuer werthvolles Hilfsmittel, das der 
Feind beſitzt, nicht ſchmerzlich vermiſſen müſſen. 


— (Gefunden) ein Roſenkranz auf dem Altfiädt, Markt und 

eine rothe wollene Kinderhoſe in der Bäckerſtraße, ein Arbeitsbuch für 
Leo Schmichowski in der Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
een ein Regenſchirm im Geſchäftslokale von Wolff, Segler: 
raße. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,82 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch. Während das Eis geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr dicht gedrängt in der ganzen Strombreite trieb, hat 
ſich das Eistreiben heute vermindert; nur ein ſchmaler Streifen Eis iſt noch 
am jenſeitigen Ufer ſichtbar. 

Bei Warſch au beträgt der Waſſerſtand heute nach telegraphiſcher 
Meldung 3,00 Mtr. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 496 
Schweine aufgetrieben, unter denen beſſerere Qualität nicht vertreten 
war. Die geringere Waare wurde mit 29—30 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. 


/ Podgorz, 11. Februar. (Eine Bezirkslehrer⸗Konferenz) fand 
geftern Nachmittag in der hieſigen evangeliſchen Schule ſtatt. An ders 
ſelben nahmen theil: der Kreisſchulinſpektor Herr Richter als Vorſitzender, 
Herr Pfarrer Endemann und 16 Lehrer. Herr Lehrer Wendt hielt mit 
Kindern der Unterſtufe eine Lektion über Petri Fiſchzug und Herr 
Lehrer Loerke darauf einen Vortrag über den insbeſondere auf dem 
Gebiete der Schulpraxis ſich auszeichnenden Schulmann Dr. Carl Kehr. 
Die nächſte Konferenz findet am 11. Mai um 2 Uhr nachmittags in 
Stewken ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Exploſion eines Meteors über Madrid) 
ſchreibt man der „Nationalztg.“: Man ſtellt ſich den Hergang 
ſo vor, daß irgend ein Himmelskörper der Sonne zu nahe ge⸗ 
kommen iſt und zu glühen angefangen hat, ein Partikelchen 
dann abgeſchmolzen iſt und wie ein fallender Tropfen fortge⸗ 
ſchleudert worden iſt. Nicht alle Meteore fallen auf die Erde, 
ſondern nur diejenigen, deren Flugbahn auf ſie gerichtet iſt. 
Die enorme Geſchwindigkeit, mit der der Meteorit in die At⸗ 
moſphäre der Erde eintritt, und der Widerſtand der Luft er⸗ 
zeugen einen noch höheren Hitzegrad und dadurch die Lichter⸗ 
ſcheinung. Schließlich beginnen die oberen Schichten des Meteors 
zu ſchmelzen und dadurch werden die in ihm eingeſchloſſenen 
Gaſe frei, welche mit gewaltiger Detonation explodiren und das 
Meteor in unzählige Atome zerſtäuben. Gewöhnlich erfolgt dieſe 
Erplofion in einer Höhe von etwa 1 km über dem Erdboden, 
doch find auch ſchon Exploſionen in Höhe von 10 km beobachtet 
worden. Eine Entfernung von 52 km, wie in Madrid, dürſte 
aber wohl noch nicht beobachtet worden ſein. Die Mehrzahl der 
Meteore iſt, nach den bisherigen Erfahrungen, in unbewohnten 
Gegenden oder auf freiem Felde zur Erde gefallen; doch ſind 
auch entgegengeſetzte Fälle bekannt, ſo der Meteorfall, der im 
Jahre 1803 den Ort L' Aigle in der Normandie heimſuchte. 
Aus dem 9. Jahrhundert berichten die Chroniken, daß in Nieder⸗ 
ſachſen ein leuchtendes Meteor am Himmel erſchien und unter 
fortwährendem Blitzen und Donnern glühende Steine hernieder⸗ 
ſandte, durch welche mehrere Ortſchaften in Brand geſteckt wur⸗ 
den. Derartige Beiſpiele ließen ſich noch mehr aufführen, auch 
aus neuerer Zeit. 


Poſen, 13. Februar. 
meiſters Witting, der als Nachfolger des Oberbürgermeiſters 
Baumbach in Danzig genannt wurde, wird um 3000 Mk. 


Berlin, 13. Februar. Der Subſkriptionsball nahm geſtern 
den üblichen glänzenden Verlauf. Gegen 9 Uhr erſchienen der 
Kaiſer und die Kaiſerin und verweilten bis gegen 10 Uhr. Der 
übliche Rundgang unterblieb wegen der Hoftrauer. 

Lima, 12. Februar. Hier iſt eine Miniſterkriſis eingetreten. 
Verantwortlich für die Hedaktion: Hein t. Wartmann in Thorn. 
or Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

113. Febr. II 2. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa >» » » » 1217-50] 217—30 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—50 216—35 
Preußiſche 3% Konſols 99—601 99 —50 
Preußiſche 3½ % Konſolsss 8 105 — 105 —10 
Preußiſche 4% Konſols Be . . 1106—10] 106—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% n.. 9970 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% .. 104-90 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - Zu » 67-70 67-90 
Polniſche Liquidationspfand briefe — 66— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 100-40 100 —89 
Diskonto Kommandit⸗Ant heile 218 —25218—50 
Oeſterreichiſche Banknoten a . 2.» 1169—25 | 169--30 
Weizen gelber: Mai x . 1156 -75 | 157—75 
Juli 8 . . q + 1157-25 157 —25 
loko in Newyor rtr 8 Feiertag] 81¼ 
Roggen: lolo, 52 : E . 117 — 127 — 
Ma % 220 SER Free 
Juni:: g 5 8 127—251127—50 
Jui! „ 
Hafer: Mai:! 8 120— 120 —25 
Jul! Seelen 122— 122 — 
Rübdl: FJebr uam 47—301 47—20 
Ma! 8 . 1 47-30] 47—30 
Spiritus: 2 2 g Te , ARRER 
50er lo . . 5 „ 54—10 
70er loko =. > 2 2.1 34-30] 34—50 
70er Februar. x * ; . ] 39-30] 39—50 


Fer Nai. a 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 12. Februar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 259 Rinder, 8013 Schweine, 
1824 Kälber und 571 Hammel. — Rinder wurden bis auf 55 
Stück zu unveränderten Preiſen verkauft. 3. 43—46, 4. 37—42 
Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief lang⸗ 
ſam und wurde ziemlich geräumt. 1. 43—44, 2. 41—42, 3. 38—40 
Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich bei dem ſtarken Angebot ganz gedrückt und ſchleppend. 1. 53—57, 
ausgeſuchte Waare darüber; 2. 47—52, 3. 42—46 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammelmarkt fanden nur ca. 400 Stück Käufer; maß⸗ 
gebende Preiſe waren aus dieſen wenigen Verkäufen nicht feſtzuſtellen 
anſcheinend wurden die Preiſe vom vorigen Sonnabend erzielt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 13. Februar 1896. 
Wetter: rauh. 


Weizen bei kleinem Angebot, infolge auswärtiger flauer Berichte 
flauer, 130 Pfd. bunt 145/6 Mk., 131 Pfd. hell 150 Mk., 132 
Pfd. hell 153 Mk. 

Roggen matter, 122 Pfd. 112 Mk., 128% Pfd. 113 Mk. 

Gerſte ſtarkes Angebot, ſehr flau, es fehlt jeder Abzug, feine Brau⸗ 
waare 115/18 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 
110/ Mk. 

Erbſen Futterwaare 103/5 Mk. 

Hafer flau, weißer 103,5 Mk., geringerer 98/100 Mk. 

Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 14. Februar 1896. 


jährlich erhöht werden. Evangeliſch- lutberiſche Kirche: Keine Abendſtunde. 


2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 12. Februar 1896. — 3. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
belgefügt. (Ohne Gewähr.) 
70 106 69 282 328 53 422 (500) 82 525 767 801 49 1172 269 305 24 
419 535 657 804 909 51 72 2040 (150) 122 467 73 92 640 3033 582 
608 12 737 52 72 82 861 92 94 923 54 97 4181 284 307 843 5269 
434 91 610 730 50 830 63 979 6057 169 235 74 334 646 728 98 (150) 
801 7047 52 141 55 211 510 63 73 615 30 87 728 851 56 916 39 67 
8299 362 99 500 (500) 10 11 81 624 77 766 802 27 97 976 9007 45 
54 236 553 20 766 884 
10.084 152 234 36 306 98 413 814 99 990 11044 97 178 351 85 
470 592 630 61 859 928 12015 110 43 307 554 886 93 (150) 13017 
207 389 (150) 472 871 14352 64 926 15174 308 478 525 78 682 
891 951 58 94 16120 97 239 370 414 37 52 709 21 806 952 17058 
106 45 202 66 356 93 597 618 749 95 887 18 107 731 63 916 19029 
92 194 248 56 420 548 (500) 88 654 827 78 905 
20 222 420 609 65 21 110 40 204 569 660 733 802 22 062 75 284 
319 441 771 840 41 48 946 64 23050 164 247 348 49 67 519 600 8 
792 849 24051 246 61 74 552 62 775 803 25 253 824 41 (150) 49 712 
903 57 58 26166 219 312 44 530 600 55 848 946 66 27040 62 108 
373 466 865 28 077 826 973 29033 73 147 22760 351 553 95 869 77 80 
30 044 388 97 420 552 80 682 966 (200) 31017 58 61 208 307 
440 54 81 634 984 (3000) 32 008 177 208 319 40 475 80 782 888 
33056 142 293 607 75 724 43 950 65 34051 191 237 354 432 674 
710 861 35 232 50 400 561 733 94 904 56 60 63 (150) 36 005 288 809 
78 6‘3 727 875 76 (1500) 37 380 463 645 769 819 48 966 79 94 38044 
121 297 465 558 605 18,32 711 971 39053 248 344 507 10 75 777 801 
40 076 244 369 (150) 93 908 41 41001 34 69 (150) 387 414 54 
507 33 75 86 (300) 634 882 958 42066 151 210 83 346 501 697 707 
903 43212 316 482 511 756 (500) 800 45 44.002 373 925 75 45 041 
198 368 419 616 94 795 (500) 876 988 46044 111 14 37 304 30 439 
592 720 87 (150) 846 47 265 330 91 402 555 57 660 48 020 206 
80 3 77 547 67 90 743 87 855 49056 142 75 253 497 758 
5 
50 050 113 325 549 735 51047 124 291 324 403 11 555 615 52 
77 832 977 52 041 100 200 (200) 601 45 727 814 99 33016 83 
127 247 322 34 538 636 83 736 828 35 70 93 936 54028 54 58 96 
115 65 (500) 85 97 (150) 557 65 824 71 993 55 025 87 224 548 65 
99 765 803 976 56025 118 90 572 729 876 989 57094 304 81 
428 572 657 871 58 636 39 001 179 229 544 717 (150) 762 842 
60 040 126 72 352 605 61024 288 466 81 645 777 994 62 101 
39 53 513 23 (150) 601 95 98 854 57 93 63 039 120 24 249 445 
880 (150) 989 64 001 36 248 80 321 467 747 852 65034 115 257 
336 63 412 545 710 94191 66066 140 64 246 50 470 672 731 867 
67 116 204 317 67 533 69 601 75 739 94 913 29 68 104 213 16 309 
57 508 38 62 (300) 96 715 972 69261 97 315 35 71 88 586 669 758 
312 43 57 2 
70 190 295 362 441 562 605 836 71011 77 248 655 853 72.015 
58 110 264 423 549 605 828 906 13 74 73078 151 96 203 469 536 
379 74035 93 723 89 825 40 906 28 34 25 285 588 (150) 70 622 
98 803 971 (150) 76328 771 854 967 77 020 48 125 67 311 444 92 
538 78 102 52 289 330 31 76 434 36 70 500 84 41 99 706 83 840 
79 062 130 324 540 42 65 95 752 98 841 42 76 (150) 910 283 
80 125 219 96 309 35 442 525 687 798 840 962 82 81056 364 
04 628 35 (150) 72 942 83 82 033 136 71 323 56 (150) 418 511 59 
77 693 749 91 983 83 085 167 207 33 49 327 97 446 646 87 769 813 
39 926 84123 60 63 527 88 618 38 823 967 85 253 808 86 071 
129 52 75 96 399 451 (150) 630 (150) 816 45 91 (150) 87021 401 
512 44 647 765 819 26 972 88 046 227 80 378 417 89 93 505 95 
300) 674 809 (200) 98 89 184 283 303 440 526 622 712 32 907 
10 000) 16 
20 363 84 617 859 65 971 91097 125 463 93 512 634 968 
92 165 511 (150) 40 738 67 91 93 004 149 233 378 567 (150) 69 621 47 
1 es E es 865 929 80 95 091 167 373 456 566 
5 783 9.8 42 > 087 115 266 349 50 87 503 2: 2 
50.51 909 52 65 (150) 87 450 503 23 610 72 
7 954 98 011 34 (200) 104 60 84 (200) 249 406 89 524 88 96 629 
200) 850 971 99086 156 245 319 544 600 52 813 35 52 943 88 
100 116 382 433 527 859 101025 195 222 24 383 799 908 
102 681 802 28 942 103 131 228 413 23 26 553 786 808 104 038 
2 108 20 255 344 55 437 552 70 743 806 54 56 60 96 105271 78 
353 501 846 93 106 006 20 23 252 356 624 792 845 937 84 107 041 
40 294 377 544 804 108 038 193 549 603 65 82 911 109 080 169 
40 331 754 71 861 967 
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97049 115 46 310 483 92 580 757 (300) 818 


110 004 38 65 112 212 311 402 44 501 42 99 619 111000 TI 
311 519 29 33 49 993 112007 32 35 179 254 399 445 64 597 645 
77 90 113287 89 304 504 21 688 739 848 53 95 114131 287 342 
68 494 563 707 820 23 945 115010 329 448 646 54 711 94 116242 
318 437 74 532 879 117103 318 81 724 49 855 972 118 007 8 
143 (200) 83 267 371 408 68 (150) 500 854 119070 99 432 530 70 
695 767 61 966 

120024 110 258 92 342 535 664 78 96 703 961 86 121040 134 
454 704 20 939 122025 54 296 307 420 747 60 (200) 845 55 95 
123114 35 41 51 61 76 429 88 595 854 915 21 124125 344 56 561 
760 987 88 125 139 208 71 498 532 718 802 934 35 126123 370 
822 989 40 50 127 072 166 292 340 462 598 97 6ʃ1 756 802 23 
128 122 211 45 (200) 327 88 40 (150) 67 (150) 481 (150) 505 93 789 
(150) 879 129 228 (500) 34 322 764 818 

130019 256 (200) 97 317 485 575 810 938 131016 85 132 428 
598 620 (1500) 32 745 132.019 198 393 522 634 (200) 133061 111 
307 400 19 150) 746 (3000) 810 903 61 134.061 92 865 526 60 75 
653 79 135 156 587 706 980 136115 215 454 501 63 137218 66 
881 403 521 59 871 138 070 110 331 434 919 86 90 (200)- 139032 
43 90 198 220 67 (200) 70 88 92 453 671 95 (200) 751 876 940 44 75 

140 028 37 456 887 141210 (150) 422 90 662 748 (150) 925 66 
142 133 34 (150) 381 89 480 752 902 20 143 119 669 87 760 879 901 
54 144 214 336 500 715 99 813 901 84 145 103 215 243 513 (1500) 
659 82 773 802 62 146056 404 40 539 45 829 147012 141 51 274 
412 517 606 72 779 96 148082 (300) 225 396 410 85 517 61 635 60 
989 99 449046 100 504 20 733 

150012 19 48 102 76 244 383 442 738 87 841 151218 (150) 
481 83 98 548 95 (300) 632 805 90 958 152108 40 221 60 445 626 
772 854 985 153190 94 234 327 421 94 766 846 81 154 057 415 
522 45 62 672 782 841 65 80 135 156 312 548 681 766 972 (500) 84 
156 134 225 557 639 76 157 129 208 50 434 (150) 513 771 98 819 
23 49 926 63 158 205 94 343 593 887 963 159228 32 312 89 550 
83 94 634 744 89 95 841 956 

160 014 37 86 231 323 485 502 643 744 46 807 (150) 164 126 
34 62 80 354 417 557 (150) 665 66 162 002 125 239 625 52 74 75 
163071 73 84 111 85 208 24 687 95 908 164052 88 92 285 (150) 
389 403 83 92 620 (150) 735 54 76 854 165 044 64 84 211 12 


7 3 35 761.837 68 167 001 
56 76 637 98 904 166 233 358 67 76 585 2 439 46 718 169011 


121 821 584 636 
178 449 75 


536 688 
222 53 67 324 56 617 71 818 87 9 

Til 05 963 68 182 008 152 250 309 21 70 670 80 814 908 183026 
65 183 217 504 23 40 719 184294 97 365 919 20 185037 127 92 
938 301 431 670 787 88 849 900 186 021 94 128 33 244 82 344 80 
675 187 110 11 386 474 519 76 98 625 811 85 188 155 61 77 462 
543 600 22 35 755 189 423 956 76 80 

190 058 108 49 (500) 230 648 761 906 16 84 191044 82 199 204 
343 66 779 952 53 192.060 301 431 52 72 84 681 85 781 937 193 011 
(500) 143 215 44 53 426 564 680 757 896 927 194017 198 227 57 76 
00 519 848 195214 303 88 431 501 852 61 968 197081 105 249 
330 450 622 68 764 66 822 197 003 126 29 30 69 279 344 407 44 70 
568 850 198 172 633 700 15 896 999 199 100 54 212 40 371 476 

8 

200 249 309 596 825 900 201 085 190 337 524 91 623 869 920 
33.99 202 103 79 259 79 316 707 24 801 933 85 83 208090 481 
92 54 600 739 51 862 94 904 204 178 238 409 617 19 44 19 916 
205 062 292 (300) 419 543 626 733 892 93 908 206 057 215 39 (150) 
59 85 344 614 90 793 814 934 207 057 207 375 622 (150) 49 78: 
869 73 208086 117 355 424 25 75 511 14 870 946 (150) 209 116 25 
274 97 364 525 48 67 800 75 

210 115 58 269 853 67 (300) 70 571 627 79 716 83 802 59 72 976 
211259 88 455 99 547 725.937 212332 72 434 923 24 986 213 201 
24 45 313 28 82 651 57 745 214.052 93 355 90 470 616 (200) 738 
873 (150) 80 84 215035 342 461 552 94 672 99 714 22 42 869 
216.096 116 353 95 414 506 869 217 008 11 343 418 573634 79 758 
218 091 105 606 812 (150) 70 (150) 219 225 26 29 361 484 628 59 782 
805 28 34 

220073 88 194 236 433 70 509 650 65 794 822990 221 042 122 
234 496 634 63 709 962 222 005 81 319 67 550 656 747 843 957 
223 305 433 505 16 835 224082 311 26 40 455 86 (200) 515 81 
721 32 84 825 42 48 55 999 225 066 192 201 63 331 468 
ee . ——— —— —— 
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Bekanntmachung. 


Ein gewandter und zuverläſſiger Schreiber 
mit ſchöner Handſchrift kann ſich zur 
dauernden Beſchäftigung in unſerem Bureau I 
(Generalbureau) unter Meberreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs 
baldigſt melden. 

Thorn den 12. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag den 14. Februar 1896 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Pünchera hierſelbſt, im Geſchäftslokale 
der Frau Luise Fischer hier, Gerberſtraße, 
die zur Konkursmaſſe gehörigen Beſtände, als s 

Damen: und K. Foerhüte, 
Kapotten, Blumen, Federn, 
Bänder und andere Artikel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 13. Februar 1896. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche Zwaugsverſteigerung. 
Freitag den 14. Februar 1896 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Schiffseigner Alexander 

Hoch im Winterhafen hierſelbſt 
eine Boberkette, eine Halte: 
fette, einen Anker 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 13. Februar 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, 15. Februar cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer und Fuhrmann 
Bartholomäus Zachareck in Neu⸗Weißhof 
1 Häkſelmaſchine u. 1 Pflug 

zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 13. Februar 1896. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Wa. Freitag treffen auf dem Fiſch⸗ 
markt: Prima friſche Schellfiſche, 

5 Schollen, große Maräuen ein bei 
Wisniewski. 


gleich baare 


Feld: u. Gartenſämereien 


liefert 


unter Garantie 
die Samenhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Dom, Bıenskown per Wirk 
verkauft 


Dünger⸗Kal 


mit 40 Pf. pro Zentner ab Grube fr. Klein⸗ 
bahn Niezychowo oder fr. Waggon Netzthal. 
Der Kalk hat nach der Analyſe in der Zucker⸗ 
Fabrik Niezychowo 72,3 %, nach der Analyſe 
bei der Verſuchsſtation Poſen 81,3 % kohlen⸗ 
ſauren Kalk. 

S. v. Paruszewski. 


er 


Per Ende Februar 


lade ich wieder einen großen Transport 


prima bayrischer 


Zugochsen 


4 - 5jährig, aus. 
Gute Auswahl. 
Solideſte Preiſe unter koulanten 
Zahlungsbedingungen. 
Anmeldungen werden freundlich erbeten. 


Viehhandlung M. Raabe, 


ulm a. W. 

Art von Zahnſchmerz 
Jede vertreibt eben 
Ernst Muff's ſchmerz⸗ 

selbst 
die RR 1230 f 
. nirte Wolle) Rolle 3 
wüthendste), haben bei: 


ſtillende Zahnwolle“) 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 


(mit einem Extrakt aus 


5) Nachahmungen zurückweiſen. 9 
Wohnung zu vermiethen Brüdenfir. 22, 
— — u 


Eine weithin renommirte, durchaus leiſtungsfähige 


Kunſtfürberei u. chemiſche Müſcherei 


Etabliſſement 1. Ranges und empfehle ich 
übertrug mir eine Annahmestelle mich zur Ver⸗ 


mittelung von Aufträgen zum Umfärben 


und Reinigen jeder Art Damen⸗ und 


Herrengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn 2c. 


Mäßige Preiſe. 
Muſter und Ver⸗ 
mittelung bei 


Hochmoderne Farben. 


Anna Güssow, Altſtädt. Markt. 


Raſche Lieferung. 


2 2 
8 y 
* | - 4 
Ell He 7 
4 | = 
2 Breitestr. 4. od 
7 8 
2 % 


Visitenkarten 


Geburts-, 


* 
* 
6 
7 
6 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


7 


Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


MA 


— — 
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Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


N 
* 
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Rutae. Ol. Iridis. Ol. 


G. N ae ehe Puchdruckerei 


Katharinen- u. Fr 


ua N II 


Dr. Spranger’scher Balsam. 


Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Layandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 


Preis a Flacon 1 Mark. 


CCC 


iedrichstr. - Ecke. 
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Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 


reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 


öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein, 


Lauri. Ol. Cardam. 


Bönigsberger „Morgen-Zeitung“ 


zugleich 


Königsberger „Sonntags-Anzeiger“ 
mit den 3 illuſtrirten Beilagen 


All Deutschland — Feld und Garten 


— Deutsche Mode und Hausarbeit 


Handel und Wandel = — 7 5 39555 ER 
ſchei imal pro Woche — unabhängig — beſpricht alle Vorgänge frei und unpartelach. 
ee — wi bebe — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſter 


Berechnung. 


Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal. 


r Probenummern gratis und franfo bitte zu verlangen. u. 
Expedition der Königsberger „Morgen-Zeitung“ mit dem Königsberger 


„Sonntags-Anzeiger“, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe Nr. 26, I. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


— em men ee 
73 zum waſchen, färben und 
Strohhüte 5 — werden an⸗ 
enommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


Gesindediensthücher, 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


16.20 000 Mk. 
gegen 4 % Zinſen werden auf ein fädt. 
Grundſtück geſuch t. Von wem? ſagt d. Exp. 
dieſer Zeitung. Vermittler verbeten. 

ſſt die erſte Etage von 3 
Maulſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. a erfr. 

Coppernikusſtr. 7, I. 


Faſtnacht! 


Volks-Garten. 


Faſtnacht! 


Dienstag den 18. Februar er.: 


Letzte 


resse Hasken-hedonie. 


Anfang 8 Uhr abends. 
Alles nähere die Plakate. 
00808089069 3 8959092008988 


Zahnarzt David, | der an 


Bacheſtr. 2, I, links. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr. 
Seseesscese 8 ESEO0OOC998® 

Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


&errengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


Thorn, Brückenſtr. 17, n. Hotel „Schwarz. Adler“. 
Hüte zum waſchen u. moderniſiren 


werden angenommen. Anna Güssow. 


Was ist Feraxolin? 


| Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 


= Preis 35 und 60 Pf. 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 


Metall- und Holzsärge, 
. und Deeken 
Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Jllustrire 
Deine Annoncen u.Preis-Courante 
8 377K 
. 22 


Als Frachtbeſtätiger 


für Schiffsladungen aller Arten empfiehlt ſich 
Ernst Kerber, Seglerſtr. 7. 


en 5 
Kölner Dombau-Lotterie, 
Ziehung am 27. Februar er., Hauptgewinn: 
Mk. 75000, Loſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur 

Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


ein Grundstück 


mit Gaſtwirthſchaft unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Geil. Offerten unter H. E. 
in der Exped. d. Zeitung erbeten. 


| eleganter Raskenanzug Feen. 23. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 8 
A. Tapper, Bäckermſtr., Brückenſtr. 24. 


Junge Mädchen, Damen ſcneiderei 


gründlich erlernen wollen, können ſich melden 

Ecke Bäcker⸗ u. Coppernikusſtr. 19, 1. 
Junges Mädchen 

von 14—15 Jah. wird für nachm. zu einem 

Kinde verlangt. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


erſckte Köchin 
bei hohem Lohn zum 1. April geſucht. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
1 ordentliche Kinderfrau 
ſofort gejucht Gerechteſtraße 3. 


Im Neubau Schulſtr. Jol find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Verſetzungshalber 
iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 

Culmerstrasse 4. 


2 Heine Stuben bon fag. zu nern. 
Copperniiusftraße 22. 
3 meinem WE” neuerbauten 


Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 
eine Wohnung, beſtehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
ſofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


v ——.ñ— — — 
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Die 1. Etage, 
Fiſcherſtraße Nr. 49, iſt vom 1. April 1896 
zu bermiethen. Zu erfragen bei 

Alexander Rittweger. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zuſchauer pro Perſon 50 Pf. 


Paul Schulz. 
Des eiſernen 


Ritter Kreuzes. 


Die nächſte 
Versammlung 


findet am 
Sonnabend, 22. Februar abends 8 Uhr 
in Tivoli ſtatt. 


Verein. 


General⸗Verſammlung 
Montag den 17. d. M. 


abends 8 Uhr im Vereinslokal bei 
Nieolai. 
Von 7 Uhr ab: Vorſtandsſitzung. 
1. Tagesordnung. 
2. Ausſchuß der Rechnungslegung. 
Der Vorſtand. 


Thorner Beamten-Verein. 


Sonnabend den 15. d. Mts. 
abends 8 Uhr 


Ill. Wintervergnügen 


im Artushofe. 


den 13. d. M. abends: 


F'rei-Concert, 


wozu ergebenſt einladet 
H. Schiefelbein, Neuſt. Markt. 


Elysium. 


Winterkegelbahn. 


Sonntag und Donnerſtags 
unbeſetzt. 
Einen guten Mittagstiich 
in und außer dem Hanſe empfiehlt 
Grajewski. Schuhmacherſtr. 
\ iſe in miethen geſucht 
Vagentemiſe * war 02. 
3 möblirte Wohnungen, I u. 2 Zimm,, mit 
Burſcheugel. zu verm. Bankſtraße 4. 


7 — 
Laden 
vom 1. April er. zu vermiethen. 


K. P. Schllebener, Gerberſtr. 23. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 


miethen. B Soppart. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, 95 und Zubehör ift 
Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 


Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 


in gut möbl. Woh., mit auch oh. Burſcheng., 
zu verm. Meuſtädt. Markt 20, 1. 


Der Laden 


Gerberſtraße 21 iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtraße 7, l. 


3 mit Burſcheng. zu verm. 
Röbl. Wohnung ee Me. 18. 
Ich warne hiermit einen Jeden 


1. meiner Ehefrau, der Maurerfrau Rosalie 
Wischnewski geb. Ginter aus Renczkau 


etwas zu borgen, da ich für deren 
Schulden nicht aufkomme, 

2. dieſelbe ohne meine Erlaubniß in Arbeit 
zu nehmen, oder zu beherbergen, 

3. von derſelben Gegenſtände, es ſei 
was es wolle, zu kaufen oder in Ver⸗ 
wahrung zu nehmen, da ich in ſolchen 
Fällen einen Strafantrag gegen den 
Betr.einleiten werde, 

4. fordere ich einen jeden, der etwa ſchon 
Gegenſtände von ihr gekauft oder in 
Verwahrung genommen hat, auf, ſelbige 
mir ſchleunigſt zurückerſtatten zu wollen. 

Andreas Wischnewski, 
Maurer. 


Täglicher Kalender. 


— 


Montag 
S Dienſtag 
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Dierzu Bellage. 
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der Interpellation ſtehe; der Interpellant habe den Finge 


Beilage zu Nr. 38 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 14. Februar 1896. 


Treufiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 

18. Sitzung vom 12. Februar 1896. 
In der heutigen Sitzung wurden 10 Mitglieder des Hauſes ver⸗ 
eidigt. In dritter Leſung wird der Geſetzentwurf wegen Ermäßigung 
der Gebühren bei der erſten Anlegung der Regiſter für Binnenſchiffe 
ohne Debatte angenommen. 

Gemäß dem Antrag der Kommiſſion wird die Wahl des Abg. Dur: 
lach für giltig erklärt und eine Reihe von Petitionen angenommen. 

Sodann wird die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt. 

Die Etats der Lotterieverwaltung, der Seehandlung, der Münzver⸗ 
waltung und des Bureaus des Staatsminiſteriums werden genehmigt. 

Beim Etat der Staatsarchive treten die Abgg. Frhr. v. Hee re⸗ 
mann (Ctr.), Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.), Dr. Friedberg 
(natlib.) und Gothein (freiſ. Ver.) für eine Aufbeſſerung der Gehälter 
der Archivbeamten ein. . 

Geh. Oberregierungsrath v. Rheinbaben verheißt, daß die 
eu im nächſten Etat ſoweit wie möglich berückſichtigt werden 
würden. 

Der Etat wird genehmigt, ebenſo die Etats der Generalordens⸗ 
kommiſſion, des Geheimen Civilkabinets, der Oberrechnungskammer. 

Bei dem Etat der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbe⸗ 
amte erwidert Geh. Oberregierungsrath Nöll auf eine Anfrage des 
Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.), daß über eine Abänderung des 
Reglements für den Vorbereitungsdienſt der höheren Verwaltungsbe⸗ 
amten Verhandlungen ſchwebten, daß aber beſtimmte Zuſagen noch nicht 
gemacht werden könnten. 

Der Etat wird genehmigt, ebenſo die Etats des Disziplinarhofs, 
des Gerichtshofs zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, des Geſetz⸗ 
3 des Reichs⸗ und Staatsanzeigers und der Landesver⸗ 
meſſung. 

Beim Etat des Herrenhauſes beſpricht Abg. Dr. Friedberg (nil.) 
die Berufung eines Vertreters der Familie v. Puttkamer in das 
Herrenhaus und bittet das Staatsminiſterium, eine entſprechende Ber: 
tretung anderer Berufsſtände und Korporationen im Herrenhauſe bei 
Seiner Majeſtät anzuregen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) beſtreitet dem Vorredner 
nicht das Recht, derartige 8 im Hauſe vorzubringen; 
aber die Berufung in das Herrenhaus ſei doch ein Prärogativ 
der Krone. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Etat des Kriegsminiſteriums, des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, der direkten Steuern 
und der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen verwaltung. 


Deutſcher Reichstag. 
38. Sitzung vom 12. Februar 1896. 

Das Haus beſchäftigte ſich heute mit der Interpellation des Abg. 
rhrn. Heyl zu Herrnsheim (natlib.) bezüglich der Arbeiterinnen der 
Konfektions⸗ und Wäſchebranche. Der Interpellant weiſt auf die großen 
Mißſtände hin, die in den Verhältniſſen der Arbeiterinnen dieſes Ge⸗ 
werbezweiges herrſchten, und richtet an die verbündeten Regierungen die 
Anfrage, welche geſetzgeberiſchen Maßnahmen man zum Schutz für 
Geſundheit und Sittlichkeit und Ausbeutung dieſer Arbeiterinnen durch 

das Truckſyſtem zu ergreifen beabſichtige. 
Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, daß er ganz auf dem 25 
r auf eine 


z 3 


ſchwere Wunde gelegt, und wenn auch die Abſichten der verbündeten 
Regierungen ſich noch nicht zu einer beſtimmten geſetzgeberiſchen Vorlage 
verdichtet hätten, jo beweiſe doch ihre ganze Thätigkeit, daß fie auf dieſem 
Gebiete zu helfen beſtrebt ſeien. Das beweiſe auch ſchon die Novelle zur 
Gewerbeordnung von 1891, welche Beſtimmungen gegen das Truckſyſtem, 
ſowie über die Feſtſetzung der Arbeitszeit und die Ausdehnung des 
Schutzes über den engeren Bezirk der Fabrik hinaus erhalte. Aber die 
5 aller dieſer Beſtimmungen ſtoße gerade in der Konfektions⸗ 
branche auf große Schwierigkeiten; die Schwierigkeiten müßten jedoch 
überwunden werden, und es ſeien auch ſchon im preußiſchen Miniſterium 
für Handel und Gewerbe, ſowie im Reichsamt des Innern die erforder⸗ 
lichen Schritte hierzu eingeleitet worden. Die Kommiſſion für Arbeits⸗ 
ſtatiſtik ſei bereits mit der Unterſuchung dieſer Angelegenheit beauftragt. 
Aber er könne nicht verſchweigen, daß eine durchgreifende Beſſerung der 
Verhältniſſe nur dann Platz greifen würde, wenn ſich auch die Arbeit⸗ 
geber ihrer ſozialen Pflichten gegenüber ihren Arbeitnehmern erin⸗ 
nerten. ; 

Bei der Beſprechung der Interpellation empfiehlt der Abg. Hitze 
(Ctr.) die Einſetzung weiblicher Fabrikinſpektoren bezw. eines Schub: 
komitees von Herren und Damen zur Beaufſichtigung der Heimarbeit. 
bind Andrang von Arbeitskräften könnte eine Warnung vor Zuzug 

indern. 

Abg. Schall (konſ.) erkennt ebenfalls die traurigen Zuſtände an, 
befürwortet eine ernſtliche Abhilfe und findet es ganz begreiflich, daß 
unter den Arbeiterinnen dieſes Gewerbezweiges ein Arbeisausſtand aus⸗ 
gebrochen ſei; der Redner freut ſich, vor eine Frage geſtellt zu ſein, bei 
der ſeine Freunde ihr warmes Herz für die Armen und Nothleidenden 
im Lande zeigen könnten. 

Abg. Fiſcher (ſozd.) betont insbeſondere die große Unſittlichkeit, 
die in den Kreiſen dieſer Arbeiterinnen herrſche, und macht dafür die 
beiſpiellos ſchlechten Löhne ſowie die Ausbeutung durch die Unternehmer 
verantwortlich. z 

Abg. Rickert (frſ. Ber.) ſtimmt einer gründlichen Unterſuchung auf 
dieſem Gebiete zu, glaubt aber, es werde ſich dabei herausſtellen, daß die 
Klagen doch weit übertrieben ſeien. 

Der preußiſche . Frhr. v. Berlepſch hebt hervor, 
daß die Gründe für die beklagenswerthen Mißſtände in dem überreichen 
Angebot weiblicher Arbeitskräfte, in dem Syſtem der Zwiſchenmeiſter 
und in dem Umſtand, daß es ſich weſentlich um Hausarbeit handle, zu 
ſuchen ſeien. Durch die Geſetzgebung könnte man wohl in einigen Rich⸗ 
tungen vorgehen, aber nur dann, wenn Werkſtätten vorhanden ſeien. 
Solange es ſich aber nicht um Werkſtätten, ſondern um Hausinduſtrie 
handle, könne die Geſetzgebung, wie ſie jetzt liege, nicht abhelfen Es 
werde nun gründlich unterſucht werden müſſen, ob die geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen auf die Hausarbeit übertragen werden könnten. Weibliche 
Fabrikinſpektoren würden da auch nicht helfen; er halte die Einſetzung 
weiblicher eee überhaupt für unrichtig, weil ſie das nicht 
leiſten würden, was man von ihnen wünſche und erwarte. Freiwillige 
Hilfe könne in dieſem Falle viel leiſten. Die heutige Berbanblung merbe 
hoffentlich die Unternehmer veranlaffen, Mittel und Wege zur Abhilfe 
der Nothſtände zu ſuchen. 

bg. Zimmermann (deutſchſoz. Refp.) meint, daß die Geſetzge⸗ 
bung hier werde eingreifen müſſen, unter Umſtänden auch gegen die In⸗ 
5 der Unternehmer. Der ſozialdemokratiſche Redner habe geſagt, 
daß die Sozialdemokratie die Intereſſen der Arbeiterinnen am beſten 


wahrnehme, aber wenn ſich die Arbeiterinnen auf die Sozialdemokraten i 
1 5 1 Witſchel, d 


verlaſſen wollten, dann 


wären ſie verlaſſen. 


Abg. Frhr. Heyl zu Herrnheim (natlib.) bemerkt, daß der Aus⸗ 
ſtand der Arbeiterinnen nicht helfen könne, dies könne nur auf dem 
Wege der Geſetzgebung geſchehen. , ä . 

Abg. Fiſcher (ſozd.) führt aus, die Sozialdemokratie habe immer 
den Standpunkt eingenommen, daß die Arbeiterſchutzgeſetzgebung unge⸗ 
nüg end ſei. 

Abg. H { 
mokratie bei allen Verſuchen, zur Abhilfe von 
zugreifen, verſage. 2 

Damit ift die Interpellation erledigt. . 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Etat des Auswärtigen Amts. 


Frovinzialnachrichten. l ; 

Culm, 11. Februar. (Verſchiedenes.) Die Herren Bürgermeiſter 
Steinberg, Brauereibeſitzer Geiger und Oberamtmann Krech⸗Althauſen 
haben ſich wegen Erbauung einer Sekundär⸗Eiſenbahn von Unislaw 
nach Culm nach Danzig und Berlin begeben. — Der Vorftand der frei⸗ 
willigen Feuerwehr hat ſeinen Jahresbericht für 1895 erſtattet. Der 
Verein beſaß am Schluſſe des Jahres 119 Mitglieder, ſechs, mehr als 
im Vorjahre; von den Mitgliedern waren 40 aktive und 79 paſſtpe. 
Die Einnahmen und Ausgaben betrugen 1650,79 Mk. bezw. 1441 Mk. 
Im Laufe des Jahres 1895 fanden nur vier Brände ſtatt, bei welchen 
die Wehr wenig oder garnicht in Thätigkeit zu treten brauchte. Der 
Kommandeur der Wehr, Herr Fleiſchermeiſter . iſt in Sachen 
der Wehr ungemein thätig und ſorgt dafür, daß das Korps gut geſchult 
wird. — In der in der Diolterei-&enoffenihaftdangelegenbeit geftern in 


ige (Ctr.) hält dem Vorredner entgegen, daß die Sozialde⸗ 
ißſtänden praktiſch ein⸗ 


Gr. Lunau abgehaltenen Verſammlung konnte eine Einigung zwiſchen 


Niederungs⸗ und Höhelandwirthen nicht erzielt werden, weshalb die 
erſteren beſchloſſen, in Gr. Lunau eine Molkerei allein zu bauen, zu 
welcher 18 1 über 160 Kühe zeichneten. Der proviſoriſche Vor⸗ 
ſtand, beſtehend aus den Herren Stobbe, Tapper, Joh. und H. Bartel 
wird noch mehr Genoſſen aus Gr. und Kl. Lunau, Podwitz, Culm. 
Neudorf und Niederausmaaß werben. 

2 Culmer Stadtniederung, 11. Februar. (Saatklee-Erdruſch.) 
Viele größere Beſitzer droſchen in dieſen Tagen Saaiklee. Der Erdruſch 
kann nur als ein mittelmäßiger bezeichnet werden, jedoch haben einzelne 
Beſitzer 30—50 Zentner Klee reingemacht. Der Preis deſſelben ift ges 
drückt, Culmer und Graudenzer Kaufleute zahlen pro Zentner 25—30 
Mark dafür. „ 

Gollub, 11. Februar. (Leichenfund.) Geſtern wurde aus der 
Drewenz eine weibliche Leiche herausgezogen, die an Geſträuchen und 
Steinen hängen geblieben war. Die Leiche hatte eine ruſſiſche 
Legitimationskarte, ein Fläſchchen Schnaps und einige deutſche und 
ruſſiſche Münzen bei ſich. Aeußere Zeichen einer Gewaltthätigkeit find 
nicht bemerkbar. 5 

Königsberg, 11. Februar. 
Weſtpreußen) hielt heute hier ſeine Jahresverſammlung ab. In der 
einleitenden Sitzung fand eine freie Besprechung über agendariſche 

ragen ſtatt In der von vielen Geiſtlichen und Laien beſuchten 
auptverſammlung behandelte Pfarrer Lic. Gemmel⸗Aſſaunen in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Weile das Thema: „Das Sakrament des heiligen Abend⸗ 
mahls“; Superintendent Bourwieg⸗Pr. Eylau erörterte die Frage: 
„Welche Richtſchnur giebt die heilige Schrift, unſere Kirche und die Er⸗ 
tabrung der neueſten Zeit den Geiſtlichen für ihr Verhalten in der 


3 au 
Jene fefz 3 exregende Verhaftung.) Stadtrath 
lieg, in d f N 


Tilſit, 11. Februar. 
"der frühere Beine Anordnu 


en N 


N — 


(Der kirchliche Verein für Ofl⸗ und 


4 * 


v. 


der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Die Verhaftung Witſchels ift 
wahrſcheinlich erfolgt, weil er des Meineides dringend verdächtig 


erſcheint. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Februar 1896. 

— (Strafkam mer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
ſitz Herr Landgerichtsrath Kab. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kreiſchmann und Biſchoff, ſowie die Gerichtsaſſeſſoren Fiſcher 
und Boethke. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts- Aſſeſſor 
Schliewen. — Am erſten Pfingſtfeiertage v. J. fand vor dem Haufe des 
Pächters Rogowski in Mlynietz ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem ſich 
u. a. auch der Arbeiter Anton Czajkowski, der Arbeiter Franz Kaniewski 
und der Arbeiter Valentin Brzeſinski aus Mlynietz betheiligten. Nach⸗ 
dem das Tanzvergnügen beendet war, jfandalirten mehrere der am 
Tanze betheiligt geweſenen Perſonen vor dem Rogowski'ſchen Hauſe, 
darunter auch Czajkowski und Kaniewski. Brzeſinski, der in dem 
Rogowski'ſchen Hauſe zur Miethe wohnt, begab ſich auf die Straße und 
forderte die Lärmenden zur Ruhe auf. Hierbei kam es zu einem Streite, 
der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Neben Zaunlatten ſpielte auch 
wieder das Taſchenmeſſer eine Hauptrolle. Die drei Angeklagten Czaj⸗ 
kowski, Kanjewski und Brzeſinski wurden ſämmtlich der gefährlichen 
Körperverletzung für überführt erachtet und Czajkowski zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten Gefängniß und 1 Woche Haft, Kaniewski zu 
6 Wochen Gefängniß und Brzeſinski zu 2 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Dem Arbeiter Joſef Jaſtrzemski ohne feſten Wohnſitz war zur 


Laſt gelegt, dem Schneidermeiſter Kühn hierſelbſt eine Hofe geſtohlen zu 
u 


haben. ch er wurde trotz ſeines Beſtreitens für ſchuldig erkannt und, 


da er ſich im wiederholten Rückfalle befand, zu einer Zuchthausſtrafe von 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Im Oktober 


1 55 Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 


hatte der Obſthändler Joſef Piaſecki von hier, Bromberger Vor⸗ 
ftadt, mit dem Beſitzer Lewandowski aus Argenau ein Pferdetauſchge⸗ 
ſchäft abgeſchloſſen. Lewandowski hatte das eingetauſchte Pferd nach 
Ober⸗Neſſau geſchafft, wohin Piaſecki und deſſen Ehefrau das im Tauſche 


von Lewandowski erhaltene Pferd einige Tage nach Abſchluß des Ge⸗ 
ſchäfts zurückbrachten und die Rückgängigmachung des Tauſches ver: 


langten. Als Lewandowski ſich deſſen weigerte, packte Piaſecki den 


Lewandowski, würgte ihn und verſuchte, ſich gewaltſam in den Beſtitz 
des von ihm urſprünglich beſeſſenen Pferdes zu ſetzen, indem er dem 
Lewandowski drohte, ihm den Schädel auseinanderzuſchlagen und dergl. 


mehr. Der wiederholten Aufforderung des Lewandowski, den Garten, 
in welchem der Streit ſtattfand, zu verlaſſen, leiſteten die Piaſecki'ſchen 


Eheleute keine Folge. Sie hatten ſich deshalb wegen gemeinſchaftlichen 


ausfriedensbrüches und wegen verſuchter Nöthigung zu verantworten. 
eide wurden für ſchuldig befunden und der Ehemann Lewandowski 


> zu 1 Monat Gefängniß, deſſen Ehefrau zu 2 Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt. — Wegen eines bei dem Händler Besbroda in Mocker ver⸗ 


übten Diebſtahls an Knochen wurde dem Maurer Albert Simſon von 
hier eine viermonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — Ferner wurden 
verurtheilt: der Arbeiter Andreas Rzetilewicz aus Renczkau wegen ge: 
ährlicher Köcperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Zimmergeſelle 

iedrich Stielow aus Mocker wegen Körperverletzung in 2 Fällen zu 

Wochen Gefängniß und der Arbeiter Jakob Wieckowski aus Renczkau 
wegen eines gleichen Vergehens zu 1 Jahre Gefängniß. den u wurde 
wegen Fluchtverdachts die Verhaftung des letzteren beſchloſſen und ſeine 
ſofortige Abführung in das Gefängniß angeordnet. — Zwei Sachen 
wurden vertagt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 12. Februar 1896. — 3. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
116 213 379 427 42 589 694 944 1956 72 151 265 301 468 514 
32 834 918 52 2045 128 58 320 462 64 (150) 642 72 95 (150) 742 
(1500) 823 969 3024 302 776 840 48 929 38 4041 78 374 (150) 458 
799 874 965 3089 137 812 18 466 92 622 (150) 739 68 886 6005 10 
126 232 81 82 411 76 548 70 81 83 834 7184 382 503 93 979 8012 
17 311 453 657 703 58 76 9086 100 208 54 83 99 317 41739 (150) 903 
10 258 359 97 440 58 684 810 111838 68 211 319 491 519 32 72 
12 083 192 266 559 776 736 859 13021 201 61 65 398 422 505 62 
658 (150) 70 815 14073 132 228 348 428 58 786 849 77 98 931 52 
15 100 52 247 50 (150) 328 45 (150) 78 548 638 64 16089 209 74 


900 74 18 074 150 462 99 19 039 155 92 475 86 97 150) 81 
788 73 805 913 83 
20 657 767 815 984 21 103 85 254 497 500 24 35 672 760 815 

978 22109 215 439 612 48 737 52 23016 32 254 (500) 69 361 93 431 
652 735 907 24 009 47 48 59 183 254 430 41 625 717 25 014 23 251 
663 817 (300) 22 46 26024 55 211 22 325 49 58 97 539 781 898 988 
27 163 203 49 705 44 84 939 49 78 28 153 64 334 476 554 702 20 
843 51 73 29024 53 69 154 332 437 71 573 737 832 9 

30015 199 266 497 524 606 784 960 31 174 210 357 676 98 806 
32019 94 126 66 215 30 43 48 372 33 333 427 813 968 34027 399 
486 521 34 706 62 74 974 35 080 112 506 636 72 887 973 81 36 295 
418 585 89 991 37001 307 52 433 88 584 718 830 988 38 267 566 70 
888 39 003 79 106 537 628 66 776 78 924 
40066 146 548 (200) 854 906 62 41 016 91 289 305 7 15 622 
773 854 933 49 42064 68 121 40 230 (800) 420 550 87° 43004 
77 125 26 262 863 484 505 49 981 44023 115 256 84 342 43 407 
21 51 572 76 757 70 45 214 17 828 450 65 86 540 56 607 (150) 15 
792 850 928 81 46 067 218 48 890 491 554 628 42 56 950 52 47334 
25 un 702 892 48117 266 405 509 49034 262 412 44 606 
5 

50.070 478 568 906 51.008 11 56 105 43 892 634 794 52170 
215 30 809 686 53184 223 75 478 730 54015 79 200 418 575 
768 811 36 55016 28 85 270 376 470 509 61 855 991 56051 113 
24 33 41 (150) 65 582 704 6 54 57047 83 105 41 225 65 302 89 
433 528 739 58104 613 32 740 801 921 68 59013 33 132 89 
691 710 29 926 76 

60 162 238 389 500 736 43 66 927 61417 88 701 885 62.073 
196 890 415 63 (200) 522 28 30 628 920 63374 419 639 706 16 838 
971 64044 76 (150) 167 284 535 42 965 65 203 72 492 630 721 821 
86 66 002 65 79 482 500 71 72 (150) 670 802 11 12 67114 399 593 
623 939 68 074 191 259 332 (200) 683 95 733 85 903 9 3683 69 125 
56 326 85 543 606 701 

70 026 241 575 610 93 721 917 (300) 67 91 71435 571 728 899 
922 97 72167 266 462 538 901 73 007 15 173 441 (150) 97 560 616 
802 926 74 012 529 785 75 006 204 386 473 81 602 851 64 91 995 
76 057 142 54 204 38 68 474 896 942 52 83 77150 52 89 271 652 
839 Pac 90 78 774 925 46 86 79058 104 266 380 404 774 

80 007 210 346 486 688 714 16 45 992 81 268 403 9 81 (200 
83 704 65 950 82 166 85 287 441 574 642 57 774 88 867 83 08 
108 64 413 582 639 86 84095 164 316 571 688 737 800 46 901 
53 119 287 330 444 513 16 81 98 678 (1500) 707 965 86.043 51 77 
159 210 323 501 23 832 34 77 999 87 095 529 65 87 660 818 931 
88 319 644 50 703 31 95 98 994 89 109 223 91 (200) 497 520 867 974 

90 010 (150) 129 501 34 600 30 75 826 36 91003 122 26 30 

265 319 511 602 900 24 92 155 80 243 55 329 67 628 706 926 85 
53 980 83 94034 144 295 362 616 912 95 049 201 15 97 685 768 
96 197 203 468 93 550 629 871 986 97 125 275 99 315 64 631 858 
935 98 185 268 307 11 19 31 516 72 613 27 976 92 99 003 173 236 
88 396 404 83 98 580 629 788 870 961 

100005 333 431 85 69 506 35 831 81 999 101 142 268 99 306 
594 792 827 911 48 102 011 382 955 103 022 57 244 430 59 627 42 
gr 872 914 104 440 510 669 760 930 105 156 (200) 85 250 66 
307 503 59 602 7 792 868 69 106 096 418 48 518 85 657 66 723 55 
888 75 964 107 087 153 77 92 541 72 82 (150) 796 822 108 008 12 
218 302 416 532 57 635 (150) 64 890 999 109 339 407.590 705 


436 76 529 782 816 91 17014 185 (150) 878 (500) 90609 69 70 


Druck und Verlag von C. Dombromäfi in Thorn. i : 
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110 005 47 129 82 213 46 48 309 55 78 410 745 70 838 48 (150) 
992 111 165 285 398 586 769 90 834 915 (150) 112 192 243 628 
880 113 027 278 451 80 591 763 87 941 114017 129 61 265 408 83 
688 849 958 73 115 027 74 282 350 419 20 508 71 645 710 116 025 
134 569 (200) 623 878 910 67 117022 122 287 370 521 26 729 834 
49 118 177 (150) 86 208 47 459 610 13 98 738 93 119 106 (150) 
353 418 23 614 711 (500) 917 

120 013 29 34 173 426 520 628 39 aD) 700 838 121165 377 
91 403 599 692 842 71 978 122 060 (200) 164 271 390 427 93 805 
123 284 537 628 848 946 (150) 74 124043 98 298 325 42 88 586 
806 125 055 313 77 470 590 687 95 976 96 126 543 62 66 618 759 
127 108 13 293 402 501 60 683 98 804 35 930 96 128 026 27 76 
523 (300) 610 853 129 114 202 84 98 97 (150) 438 676 712 844 46 

130 249 456 65 76 514 620 88 803 95 131 150 71 465 96 581 
773 844 57 132 035 80 171 271 329 133 116 84 303 459 552 59 
794 134 145 205 27 372 440 567 627 709 92 909 73 135 132 496 
533 604 21 67 98 841 136 146 401 567 623 896 935 137 050 71 
209 50 371 80 445 519 50 92 138 026 93 213 44 61 (5000) 415 523 
69 633 706 (150) 35 72 (150) 85 929 87 139 253 386 469 586 732 

140 143 (150) 224 389 618 720 23 968 141004 88 124 93 331 
521 55 716 72 83 943 142 140 57 249 382 496 677 723 826 69 83 
927 76 143 161 97 99 503 88 727 61 67 (150) 824 144 156 96 233 
99 483 644 719 57 890 954 145.003 254 63 320 527 703 59 891 938 
146 150 80 303 513 30 38 704 40 900 78 147 295 384 705 70 148 232 
548 854 80 944 149020 53 436 552 609 903 65 99 

150 279 618 21 151219 21 313 579 708 45 95 850 152 048 
101 45 207 37 332 500 86 628 748 842 942 73 82 153025 124 37 
277 334 98 (150) 608 23 713 32 99 827 154 021 120 80 231 (150) 
356 866 919 73 83 135 376 89 473 623 93 820 55 156 042 126 29 
82 99 332 38 98 453 573 768 923 46 157057 1150) 73 164 72 298 
572 701 17 834 64 73 915 158 044 158 75 509 770 829 159 149 328 
34 585 604 20 64 794 954 

160 190 372 574 78 740 90 975 161279 368 88 462 590 693 
747 69 162 068 309 599 623 807 163 042 66 113 276 341 558 981 
91 164 204 8 53 426 28 762 843 981 165 073 98 163 66 69 75 
319 439 75 528 68 720 74 166 007 141 222 77 455 577 658 707 23 
867 933 49 (200) 77 167012 475 553 616 60 710 25 84 168 181 
64838 (150 169 161 (200) 219 32 375 84 422 94 526 (150) 714 61 

) 

170092 111 541 805 15 77 92 97 972 171058 210 331 457 667 
758 854 98 172 225 920 44 173158 87 328 82 99 558 758 71 855 
915 174 078 84 123 226 313 576 84 823 40 82 944 175 038 197 
356 404 545 629 765 802 32 999 176 437 80 968 76 177 598 652 
702 835 54 92 941 80 178 059 74 478 641 717 179 426 75 560 85 
687 99 730 842 913 

180 033 264 341 488 570 804 79 926 181 046 210 401 53 60 (150) 638 
749 182 002 212 (200) 313 68 469 99 558 780 183 412 671 959 184136 
240 873 462 728 91 853 972 185 020 222 356 426 663 186 273 814 
18 542 724 924 26 (200) 60 187 005 260 553 897 188 016 325 26 
402 501 6 37 956 86 189 058 229 36 347 689 831 931 

190 122 472 501 63 778 (150) 933 986 191 201 373 434 508 35 
614 48 88 96 99 758 192 295 349 62 486 566 83 757 63 842 46 193 044 
88 172 74 204 440 591 813 991 194024 145 185 436 511 67 764 825 
40 998 195 030 71 95 171 265 435 48 99 510 628 714 813 86 196131 
43 230 692 96 730 865 9) 197 059 104 214 55 477 566 89 198 101 
86 429 51 61 68 513 807 (150) 948 199014 176 234 411 762 73 

200 121 55 66 213 98 477 647 774 852 81 976 201 208 95 411 
65 88 505 32 872 945 90 202 071 80 283 437 634 95 759 203 163 
374 450 72 75 88 97 572 637 891 204 245 502 6 645 60 796 809 913 
31 63 205 077 283 350 450 94 529 924 206 123 321 406 691 49 
747 805 904 67 207025 194 227 504 782 926 208 054 71 435 632 
77 836 98 941 95 209 284 507 50 626 53 (150) 86 749 926 

210 117 286 94 98 506 615 843 47 919 211042 84 108 55 346 
668 86 762 212 041 45 124 300 974 213211 61 66 516 74 870 
76 (200) 968 214030 402 10 29 559 215 261 74 521 40 74 756 888 
937 41 216 134 68 223 383 551 815 35 961 217045 101 44 218 252 
358 573 638 95 732 825 42 993 95 219 475 521 649 887 921 

220 099 415 92 890 961 221002 58 70 91 158 231 59 441 753 
54 899 927 222 376 507 223 095 131 91 224 362 671 785 948 52 
85 224 126 280 348 524 58 707 67 920 225 400 79 513 

Die nüchſte Ziehung beginnt am 16. März 1896. tt 
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